W 70. 


Sonntag, den 23. März 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
ckenſtraße 34 (auch frei in s Haus) und bei den Depots 2 Mk., 


und bei allen Reichs ⸗Poſtanſtalten. 


Diden! 


pe Der Oſterfeiertage wegen 
A erſcheint die nächſte Nummer 
dieſer Zeitung Dienftag, den 27. d. 
N t8., bends. 


Für das nächſte Quartal 


bitten wir die Erneuerung des Abonnements 
auf die 


„Thorner Oftdentiche Zeitung“ 


N nebſt Iſuſtrirter Sonntagsbeilage 

— + — 
mög id bald S 
zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 

Man abonnirt auf die 


„Thorner Oſideutſche Zeitung“ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 

un den Depots und in der 
Expedition, 

Brückenſtraße Nr. 34, parterre. 


| 


Deutſches Reich. 


Berlin, 24. März. 


Der Kaiſer it Mittwoch Nachmittag 


in Abbazia eingetroffen. Die Raiferin war zu 
ſeiner Begrüßung nach Fiume gekommen. Der 
Kaiſer ‚entitieg dem Hofzuge in der Uniform 
eines öſterreichiſch⸗-ungariſchen Huſarenoberſten 
und begrüßte den Erzherzog Joſef, General 
Spieß und Kontreadmiral Seemann und eilte 

dann auf die Kaiſerin zu, der er zuerſt die 
Hand küßte, worauf die Gatten einander mehr⸗ 
nals küßten. Oberhofmeiſter Freiherr von 
Mirbach ſtellte den Gouverneur Grafen 
Batthyanyi vor, dem der Kaiſer die Hand 
: can und mit dem er ſich längere Zeit unter⸗ 
Gr t. Er lenkte ſodann das Geſpräch auf den 
5 A Julius Andraſſy, den er hoch verehrt 
‘ abe, erkundigte ſich nach deſſen letzten Lebens⸗ 


Berliner Stimmungsbilder. 


(Nachdruck verboten. ) 


150 Oſterſti mmung liegt über Berlin, und 
nds ar diesmal eine beſonders fröhliche, da — 
4 om Toll zwar nichts berufen! — der Wetter⸗ 
dhe die Feiertage mit ſeiner Gunſt zu beehren 
io Übriyens ganz wider Erwarten vieler 
Guwohner und beſonders der auswärtigen 
geste, welche mit Schrecken die Nach⸗ 
feld en von den Schneeſtürmen in Schleſien, die 
: ft vielfache Bahnſtörungen hervorgerufen, ge: 
ih hatten und unter melancholiſchen Seufzern 
und hen und ſtöhnten: „Nun kommt's auch zu 
5 i Aber des Rübezahls Macht ſcheint nicht 
‘he zu den märkiſchen Sandfeldern zu reichen, 
: angitens war in diefen Tagen von dem 
Alben Athem und grimmen Schnauben des 
A im eisbeflockten Bart nichts bei uns zu 
beuten, dafür funkelte blendender Sonnenſchein 
Nam der und wehten linde Lüfte, die faft über 
wacht die Frühlingsgeiſter des Thiergartens 
ba augriefen, ſodaß über den prächtigen Park be: 
tei ein helllichter, grüner Schimmer ausge: 
¡ ei liegt, der ſelbſt den ärgſten Stubenhocker 
ö reie lockt. 
Sue” hinweg mit dem langandauernden 
85 enbann, hinaus aus der dumpfen Luft 
Dru ner. aus der Enge der Straßen, dem 
Mba der menſchenüberfüllten großen Stadt! 
lugantaſievolle Gemüther träumen bereits von 
und p Grunewald⸗Partieen mit Kremſerfahrt 
fahren nics, und abenteuerluſtige Jünglinge 
die eam 
De Spree 
Fer und 
„„ (YON 
gäſt nel 


l 
1 


in friſchgeſtrichenen Nußſchaalen 
hinauf, um nachzuforſchen, ob 
Treptow und das Eierhäuschen 
0 den Empfang der zahlloſen Oſter⸗ 
vorbereitet haben. Ach, man iſt ſo recht 


— . 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino: 
Arazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Thorner 


ſche Zeilung. 


Feruſprech⸗Auſchluß 


1894. 


Anſertionsgebühr 


die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Nr. 46. 


Jnſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


tagen und bemerkte, er werde die Villa in] Berathung der Tabakfabrikatſteuer beginnen. 
Zu dieſem Behufe iſt der Reichstagsabgeordnete] Das heißt alſo: Caprivi muß fort von feinem 


Voslosca, in welcher Andraſſy geftorben fei, 
aufſuchen. Auf der Pacht „Chriſtabel“ er» 


folgte dann die Ueberfahrt nach Abbazia, wo treten. 


die Ankunft nach einſtündiger Fahrt erfolgte. 
Die Yacht legte gegenüber der Villa Angiolina 


bei, wo die älteren kaiſerlichen Prinzen an der ſtellt fein. 


Landungstreppe warteten. Beim Betreten des 
Landes intonirte die Kurkapelle die deutſche 
Kaiſerhymne. 


für Bremen, Freſe in die Kommiſſion einge⸗ 


trumsabgeordnete Fritzen, der vor einiger Zeit 
ernſtlich erkrankt war, bis dahin wieder herge⸗ 
Die Verhandlung dürfte einen ſehr 
raſchen Verlauf nehmen. 


— — 


„ A 8 Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Expedition if Briidenfirafie 34. Redaktion: Brückenftr. 34, 1. Et. Subolt Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube 5 Ko. a ſämmtl. Filialen 


dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg 2c, 


— ee x. 


Allem müſſe der völlige Syſtemwechſel eintreten. 
Platze! Der ſchöne Artikel, welcher überſchrieben 


Vorausſichtlich wird auch der Sens iſt „Das Maß iſt voll“, beginnt mit folgendem 


Satze: „So iſt denn der ruſſiſche Handels⸗ 
vertrag auch in dritter Leſung angenommen. 
„Das Opfer liegt, die Raben ſteigen nieder“; 
das Opfer aber iſt die Landwirthſchaft, und 


— Betreffs der Petroleumeinfuhr | die Aasvögel find die Güterſchlächter und 


Ein offizieller Empfang war ab. hat der Bundesrath in Verallgemeinung einer Wucherer, die von jetzt an noch mehr Arbeit 


gelehnt. Vor der Villa Amalia meldeten fic | Beſtimmung im ruſſiſchen Handelsvertrage im | haben werden.“ 


der Kurvorſteher Oberſt Wachter und der Bade⸗ 
direktor Silberhuber. Mit Letzterem hatte der 


amtlichen Namensverzeichniß die Beſtimmung 
eingefügt, daß zu Beleuchtungszwecken geeignete 


— Das Brandenburgiſche Konſiſtorium hat 
ſich bekanntlich geweigert, behufs Ausführung 


der Kaiſer eine Unterhaltung über die Ent: raffinirte Mineralöle der Poſition 29a beim | der am 1. Oktober d. J. in Kraft tretenden 


widelung Abbazia's und über die dort vor: 
handenen Kranken. Unmittelbar nach der 


Eine halbe Stunde nach der Ankunft meldete | zu rechnen find. 


Eingang aus meiftbegünftigten Ländern auf An: 


Beſtimmung des Arbeiterſchutzgeſetzes über den 


f : trag auch nach dem Raumgehalt verzollt werden] ſonntäglichen Fortbildungsunterricht zur Eins 
Landung in Abbazia empfing der Kaiſer ein | können, wobei 125 Liter bei einer Temperatur richtung eines beſonderen Gottesdienſtes für bie 
Begrüßungstelegramm des Kaiſers Franz Joſef. von + 15 Grad C. = 100 Kilogramm netto | Fortbildungsſchüler die Hand zu bieten. Der 


Dem ermittelten Nettogewicht | Berliner Magiftrat hat gegen dieſe Verfügung 


ſich der Stadthalter Ritter von Rinaldini, um | find zum Zweck der Zollberechnung 25 pCt.] des Konſiſtoriums Beſchwerde beim Oberkirchen⸗ 
ſich im Auftrage des Kaiſers Fran; Joſef nach] Tara zuzuſchlagen. 


den eventuellen Befehlen des Kaiſers Wilhelm 
zu erkundigen. Im ganzen Orte herrſchte feſt⸗ 
liche Stimmung und lebhaftes Treiben. 


— Die 


der Landwirthe“ ſchreibt: „Die „Leipz. 


Der Ztg.“ hat fic) neuerdings wieder geweigert, 


rath erhoben. Um die Entſcheidung des Ober⸗ 


„Correſpondenz des Bundes kirchenraths zu beeinfluſſen, hat die Branden⸗ 


burgiſche Provinzialſynode einſtimmig beſchloſſen, 
dem Konſiſtorium für ſeine Haltung in der vor⸗ 


Kaiſer will ſich mindeſtens drei Wochen in | einen von einem Mitgliede des Bundes ihr gue | liegenden Frage ſeinen Dank auszuſprechen. 


Abbazia aufhalten. 
am Montag nach Fiume, wo ihn Kaiſer Wil: 


Kaiſer Franz Joſef kommt geſandten Bericht über eine größere Verſamm⸗ 


lung des Bundes zu veröffentlichen. Die Mit⸗ 


„Es wäre, ſchreibt die „Kreuzztg.“, ein ſchwerer 
Schlag für unſere evangeliſche Landeskirche, 


helm mit der Pacht „Chriſtabel“ abholt. Kaiſer glieder können aus dieſem zweiten Falle erſehen, wenn ihre oberſte Behörde hier eine übel an⸗ 


Franz Joſef reift an demſelben Tage Abends wie ſich das halbamtliche Blatt zu unſeren Bes gebrachte Nachgiebigkeit zeigen wollte.“ 


wieder ab. 
— Die „Poſt“ ſchreibt: 


Sollte 


ſtrebungen ſtellt; deshalb ſeien alle Landwirthe] die Entſcheidung im Sinne der „Kreuzztg.“ 


„Anläßlich des | aufgefordert, bei Abonnements und Einrücken fallen, jo wird vorausſichtlich dem Reichstage 


an derretir e ae von Anzeigen dieſes Organ zu boycottiren.“ — | alsbald eine Vorlage zugehen, welche die Ver⸗ 


vertrages fand zwiſchen dem 
land und dem deutſchen Kaiſer ein Depeſchen⸗ 


Vertragswerkes keineswegs auch um Dispo⸗ 
ſitionen für die Zukunft gehandelt hat.“ 


Kaiſer von Rufe „Wir glauben“ — bemerkt hierzu der konſer⸗ längerung des in § 120a vorgeſehenen Pro: 


Li ; vative Stöcker'ſche „Reichsbote“ — „es wäre | viforiums bis zum 1. Oktober 1896 in Bore 
wechſel ſtatt, worin es ſich außer mit dem | beffer, wenn der Bund der Landwirthe ben ſchlag bringt, da unter den obwaltenden Ver: 
Austauſch der Freude über das Gelingen des | Boycott den Sozialdemokraten überließe.“ 


Boll 


hältniſſen die Beibehaltung des Zeichenunter⸗ 


igen Syſtemwechſel ver; richts an den Sonntag⸗Vormittagen durchaus 


langt die „Korreſpondenz des Bundes ber nothwendig iſt. 


— Einen bedeutenden Auftrag aus Landwirthe“ und verwahrt ſich dabei zugleich 


Rußland hat die Thonröhren⸗ und Chamotte⸗ 
fabrik in Münſterberg (Schleſien) erhalten, 
nämlich die Lieferung der Thonröhren für die 


heuchleriſch dagegen, daß ſie einen Miniſter⸗ 
wechſel verlange. 


auch entgegengeſetzte Syſteme mit gleicher 


— Aus Kamerun liegen gegenwärtig 
neue Nachrichten noch nicht vor. Doch er⸗ 


Als ob dieſelben Miniſter | wartet man täglich das Eintreffen des amtlichen 


Berichts des Unterſuchungskommiſſars, Re⸗ 


Kanaliſation von Moskau. Die Fabrik dürfte | Autorität zu vertreten im Stande ſeien! Unter | gierungsrath Roſe, über die bekannten Vor⸗ 
dadurch auf lange Zeit lohnend beſchäftigt ſein. Syſtemwechſel wird die Forderung geſtellt, nach] gänge vor, während und nach der Meuterei der 


da bereits jetzt 250 Kilometer Röhren feſt be⸗ 


ſtellt ſind. 
— Die Steuerkommiſſion des Reichs⸗ 


Maßgabe der Ankündigung des Finanzminiſters | Dahomeleute. 


Wie die Unterſuchung auch aus⸗ 


Miquel von jetzt ab die Intereſſen der Sands gefallen fein möge, ſoviel kann ſchon jetzt als 


wirthſchaft in erſte Linie zu ſtellen. Einzel⸗ 


ſicher betrachtet werden, daß der Kanzler Leiſt 


tages wird nach den Oſterferien zunächſt die! forderungen könnten zunächſt nichts helfen. Vor] nicht auf ſeinem Kameruner Poſten verbleiben wird. 


des Winters und ſeiner Freuden überdrüſſig, 


„Der Bock iſt eröffnet!“ 


die luſtigſten Walzertakte können die tanzmüden | probirt man ja den „Stoff“ an der Quelle, e 
Beine nicht mehr eleftrificen und die beften | und in biefen Oftertagen gerade an der am wird mit feltener Hingebung, mit heroiſchem 
Quadrillen können nur noch mit Anſtrengung Spandauer Bock gelegenen, die von altersher [Opfermuth, mit unglaublicher Ausdauer beſorgt. 
zuſammengebracht werden, und daß nicht mehr als erſehnteſter Zielpunkt des Oſterausfluges in | Heiliger Bimbam, pardon, heiliger Gambrinus, 


die rechte Winterluſt in einem ſelber ſteckt, 


unſerer Bevölkerung gilt. 


Freilich, am liebſten, fortſchmuggeln!“ geht man zu der Stärkung 


des leiblichen Menſchen über, und dies Geſchäft 


Der Weg zu dtefem y wieviel Verehrer und wieviel Verehrerinnen 


merkt man, wenn man den Ball verläßt, und Bock iſt zwar nicht allzu idylliſch, er führt] Haft du doch ſelbſt in dieſen „ſchlechten Zeiten“! 
die Straßen dann bereits in goldigem Frühroth: | theilweife in recht echtem märkiſchen Sande | Weld’ ein Durſt, welch Trubel und Lärmen, 
lichte leuchten und die Spatzen auf den Bäumen dahin, und binnen einer halben Stunde fieht | weld’ Spektakel und Vergnügtſein! Faß auf 
man einem Müllerknechte täuſchend ähnlich, das] Faß muß ſeinen braunen Inhalt hergeben, ein 


einen Spektakel machen, gerad' als ob ſie einen aus⸗ 
lachen, daß man noch immer die Einladungskarten 


iſt aber kein Hinderniß für die zahlloſen Kara⸗ 


Seidel nach dem andern erfüllt „ſeinen Beruf“, 


mit einem: „Werde mit Vergnügen nachkommen“ vanen, denn erſtens wollte man ja hinaus in | den, „ſchleunigſt getrunken zu werden,“ und 


beantwortet. In den Schaufenſtern der Mode⸗ 


die Natur, und der Sand gehört doch zu der⸗ 


während die Gläſer auf dem Tiſch klappern, 


waaren⸗ Handlungen aber liegen jetzt duftige, | felben, und zweitens winkt als ſchönſte Beloh⸗ während durſtige Seelen nach den Kellnern 
hellfarbige Kleiderwogen, blumengezierte Hüt | nung der ſchäumende Labetrunk, der „hier oben“ 
chen, die federleicht auf den Haaren ruhen, und in ungeheueren Maſſen ausgeſchänkt und vers 


koquette Sonnenſchirme aus, und wie dieſe 
Gegenſtände bei den Damen eine weite und 


fröhliche Perſpektive eröffnen, jo bei uns das ſtolz die ſandige Erhöhung des Spandauer mit, 
erſte Glas Maitrank, das uns ſchmunzelnd der | Berges, und kein Montblanc: Beſteiger, 


Wirth vorſetzt und in deſſen Grunde uns unge⸗ 
zählte Frühlingsbowlen zu ruhen ſcheinen! 
Vorläufig aber iſt dieſer Maitrank noch nicht, 


anzuwenden, das „Nationalgetränk der Berliner“ 


geworden; als dieſes paradirt gegenwärtig das | gelangt iſt und ſeine 
letzten] über das beherrſchte Samos — 


Bockbier, deſſen Glanzzeit in dieſen i 
Märztagen ja gekommen iſt. „Der Bock ift 
eröffnet!“ — das merkt man alsbald in 


der ganzen gewaltigen Stadt; die übrigen Biere | dicken, inhaltsreichen J 
treten mehr in den Hintergrund, am Fenſter | läßt! 
oder am Eingang der kleinſten Deſtillation, des | über dieſen Juliusthurm, 
geringſten Reſtaurants, des entlegenſten Kauf-] magnetiſcher Gewalt die A 


mannsladens tauchen die blauen Schilder auf, 
die uns ein Faß zeigen, auf welches von der 


rechten und linken Seite je ein gehörnter Bock] und dann det janze Leben nich 


mit tüchtigem Bart am ſpitzen Kinn die Vorder⸗ 
füße ſtellt, und unter dieſem ſinnreichen Bilde 


ſteht mit großen, verheißungsvollen Buchſtaben: I nur immer uf eenma 


tilgt wird. 
„Hier oben“ 


kein 
Ueberwinder der tückiſchen Gletſcherſpalten 
Monte Roſa kann, 


ſchreien, während Kinder brüllen und Mütter 
ſie beruhigen, erklingen die Töne der Muſik⸗ 
kapelle, und eine ganze Anzahl von Studenten 


nennt ja der Berliner | und andere luſtige Kumpane „fingen“ den Text 


und dazwiſchen ſchallen die Schüſſe der 
Schießbuden, rollen die Würfel „über Zwölfe“ 


des | oder vielmehr meiſt „unter „Zwölfe“, Hört man 
wenn er endlich den Gipfel | bie melodiſchen Weiſen der Leierkäſten in den 


erreicht hat, ein höheres Wonnegefühl empfinden Karrouſſels und quietſchen die Violinen aus 


um einen ähnlichen Bismarck'ſchen Ausiprud | als der richtige Spree⸗Athener, wenn er nach] dem Tanzſaale! „Das iſt das Berliner Leben, 
ee 5 H ftaubiger he sire eat dem Plateau an: wie es ſcherzt und lacht“ — und die Fremden, 


Blicke zwar nicht 


noch!“ — ſondern über das ihm viel ver⸗ 


die hierher ihre Schritte richten, ſie müſſen 


„det feblte auc) | wirklich glauben, daß fie im Lande der mo⸗ 


dernen Phäaken weilen, in welchem ſtets eitel 


trautere Spandau, über Spandau mit dem Freude herrſcht und immerwährend Bockbier 


Nach allerhand üblichen Bemerkungen 


auf ſich lenkt, als da ſind: 


inmal tüchtig arbeiten können, ſammengedrängt find, 
e pri mehr!“ — | empfinden wir erſt recht, wie wenige an dem 
und dann geſchilderten Frohſinn und der Freude theil⸗ 


„Nur eenmal tüchtig da zujreifen, 


der mit wahrhaft | nur ein ſehr vorübergehendes, \ 
ugen immer wieder | im Geiſte uns die eine Million und fiebenmal: 
„Ick wollte in bem | bunderttaufend Menſchen, die in Berlin zu⸗ 


uliusthurme, ſchweifen fließt! 


Aber dieſes Phäakenthum, es iſt doch 
und wenn wir 


vergegenwärtigen, ſo 


'raus!“ — „Da möchte ick Mäuschen fein und | nehmen. Wir möchten nicht einmal in den großen 


l eenen Zwanzigmärker! bevölkerten Außenquartieren nach dem erwähnten 


SER 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Koſſuthfrage dürfte nunmehr in einem 
günſtigen Sinn gelöſt werden, da man faſt all⸗ 
ſeitig beſtrebt iſt, die Sache ohne jede Kränkung 
des Monarchen zu erledigen. Der Miniſterrath 
hat allerdings gegenüber dem Verlangen der 
äußerſten Linken einhellig beſchloſſen, daß bei 
der Beſtattung Koſſuths und bei allen Kund⸗ 
gebungen über Koſſuth jede amtliche Betheiligung 
unterbleiben müſſe. In dieſem Sinn werden 
auch die miniſteriellen Erklärungen in der 
Kammer ausfallen. 

Ein großes Verdienſt um den verſöhnlichen 
Abſchluß der peinlichen Frage hat die Stadt 
Peſt. Der Munizipalausſchuß beſchloß ein⸗ 
ſtimmig, der Familie Koſſuths die Theilnahme 
auszuſprechen, einen Kranz am Sarge nieder⸗ 
zulegen und eine Deputation unter Führung 
des Vizebürgermeiſters nach Turin zu ſenden, 
um dort die Leichenfeier zu veranſtalten. Die 
hauptſtädtiſche Kommune will ein Leichenbe⸗ 
gängniß auf eigene Koſten veranſtalten, die 
Leiche Koſſuths nach Peſt überführen, in einem 
Ehrengrabe beiſetzen und ein Mauſoleum er⸗ 
richten. Bis nach erfolgter Beerdigung hat 
der Munizipalausſchuß eine beſondere Kommiſſion 
eingeſetzt. Ein aus Bürgern aller Parteien ge⸗ 
bildetes Komitee beſchloß Sammlungen in ganz 
Ungarn behufs Errichtung eines Denkmals für 
den Verſtorbenen zu veranſtalten. Die Ueber⸗ 
führung der Leiche Koſſuths nach Ungarn wird 
vorausſichtlich nicht vor Montag oder Dienſtag 
ftattfinden, da die ungariſchen Abordnungen er⸗ 
wartet werden. Der Sohn Koſſuths reiſt nach 
Genua, um die Bewilligung zu erlangen, daß 
die Leichen ſeiner Mutter und Schweſter aus⸗ 
gegraben werden dürfen; dieſelben ſollen zu⸗ 
ſammen mit der Leiche Koſſuths nach Ungarn 
überführt werden. 

Bei den Hinterbliebenen Koſſuths ſind zahl⸗ 
reiche Kondolenz⸗Telegramme eingetroffen, da: 
runter ſolche von Crispi, Nicotera, General 
Tire 2c. Unter Mitwirkung des Grafen Karolyi 
und Eötvös' und in Gegenwart der beiden 
Söhne Koſſuths hat der ungariſche Abgeordnete 
Helfy die Schubläden aller Möbel der Koſſuth⸗ 
ſchen Wohnung einer genauen Durchſuchung 
unterzogen, aber kein Teſtament und keine letzt⸗ 
mill gen Verfügungen vorgefunden. 

Schweiz. 

Dr. Carlin, der Sekretär des Aus wärtigen 
in Bundesrath, konſtatirte in einem öffentlichen 
——— — EEE) 
Tiñalenthum Nachfrage halten, wir dürften 
ein cect trübes, herzbeklemmendes Gegenſtück 
erhalten. Draußen lichte Sonne und hoffnungs⸗ 
¡ceubiges Frühlingswehen, und drinnen in den 
ein Wohnungen Sorge und Verzweiflung, 
eer erſte April ſteht vor der Thür, das 

ür die Miethe iſt nicht vorhanden, die 

on wird ſtattfinden und vielleicht gar die 
pfandung der wenigen noch übrig behaltenen 
nothwendigſten Sachen, und wohin dann, wohin 
das müde Haupt legen, wo die Kinder betten, 
wovon die täglichen Ausgaben beſtreiten? 
Möchte der Zauber des Oſterfeſtes verjöhnend 
auf die einwirken, die ihrer bedrängten Mit⸗ 
menſchen Schickſal lindern können, eine der Art 
erwieſene Wohlthat und Rückſichtnahme wirkt 
beſſer wie hundert noch fo gut gemeinte Reden 
zum ſozialen Frieden! 

Die Ruhe des Oſterfeſtes werden diesmal 
unſere militäriſchen Mitbürger be⸗ 
ſonders zu ſchätzen wiſſen, denn der letzten 
Wochen Anſtrengungen waren groß, ſind doch 
ſchon die Vorübungen zur Frühjahrsparade 
und zu den Feldübungen in vollem Gange und 
wird gedrillt und Parademarſch geübt, daß, um 
im Unteroffizierston zu ſprechen, „die Knochen 
knacken und die Seele ſich im Leibe umdreht“! 
Und dazu mit einem Male Alarm! Ganz 
Berlin gerieth in Aufregung, als kürzlich um 
drei Uhr Mittags mit klingendem Spiele die 
Regimenter dem Tempelhofer Felde zueilten, 
alle dorthin führenden Straßenzüge mit langen, 
blitzenden, taktmäßig ſich fortbewegenden 
Soldatenketten anfüllend, die kein Ende zu 
nehmen ſchienen. Infanterie, Kavallerie und 
Artillerie haſtete bunt durcheinander dem einen 
Ziele zu, denn jedes Bataillon, jede Schwadron 
wollte zuerſt da ſein, und dieſe friſche, flotte 
Eilfertigkeit entrollte feſſelnde Bilder eines faſt 
kriegesmäßigen Lebens und Treibens. Hinter 

den Truppenkörpern aber her jagten und hetzten 
in Droſchken und auf Pferden, ſowie per pedes 
apostolorum hunderte einzelner Offiziere aller 
Truppengattungen, die durch beſondere Boten, 
da ſie nicht in den Kaſernen wohnten oder 
gerade im Dienſt weilten, benachrichtigt worden 
waren und in fliegender Haſt ihre Regimenter 
aufzuſuchen trachteten. Das war aber nicht ſo 
leicht, denn gleich nach dem Eintreffen der 


Garniſon entwickelte ſich jenſeits des Kreuz⸗ 


berges auf Befehl des Kaiſers ein eifriges 
Feuergefecht, das nach ſechs Uhr ſein Ende fand, 
ſodaß die Truppen erſt bei einbrechender 
Dunkelheit in ihre Quartiere zurückmarſchirten. 


„Die haben ihre Oſterfreude weg“, ſagten mit 
Augenblinzeln die 
Berliner, „und heute, da ſuchen ſie wohl keine 


nicht mißzuverſtehendem 


Oſtereier mehr!“ 
Paul Lindenberg. 


Vortrage, daß es in der Schweiz auf elf Ein⸗ 
wohner einen niedergelaſſenen Ausländer gebe, 
ein Verhältniß, das in keinem anderen euro⸗ 
päiſchen Staate ſich wiederfinde. 
Genf beſtehe ein Drittel der Bevölkerung aus 
niedergelaſſenen Franzoſen, welche nicht Schweizer 
Bürger geworden ſeien. 
gegenüber dieſer Fremdengefahr die Erleichterung 
des Erwerbs des Schweizerbürgerrechts. 


Wrack des Schiffes 
Mittwoch wieder eine Exploſion ſtatt. 


als der Gouverneur die techniſche Kommiſſion 
verlaſſen hatte. 
bisher unbekannt. 
elektriſchem Lichte ausgeführt. 
Informationen ſollen 10 Perſonen getötet und 
27 verwundet ſein; mehrere Perſonen werden 
vermißt. Die von Angſt und Furcht vor neuen 
Exploſionen ergriffene Bevölkerung durchlief die 
Straßen und klagt die Behörden laut des 
Mangels an Vorſicht an. 
Städte wurden um Truppen: und Polizei⸗ 
verſtärkungen gebeten. 
verſtärkt, Patrouillen durchziehen die Straßen. 
Um 3 Uhr Morgens herrſchte Ruhe. 


von Jallien während des Gottesdienſtes eine 
mit Pulver gefüllte Bombe. 
Kirche drängten ſich voller Schrecken nach dem 
Ausgange, wobei 20 Perſonen verletzt wurden, 
darunter 3 ſchwer. 


Staarleiden auf beiden Augen; ein Auge wird 
in etwa drei Monaten ohne Gefahr operirt 
werden. 


in Midlathian beſagt: 
im Unterhauſe behalten, ſeine parlamentariſche 
Thätigkeit hänge jedoch von feiner Geſundheit 
ab. Er glaube, der Konflikt zwiſchen den beiden 
Kammern würde demnächſt durch das ent⸗ 
ſcheidende Urtheil des Landes erledigt werden. 
Die wichtigen Erfolge für das Land können 
nur dann eintreten, wenn Irland Gerechtigkeit 
zu Theil werde. 


theilt die „Agence Balcanique“ Folgendes mit: 
Bulgariſche 
fällten Holz im Gemeindewalde und wurden 
auf ſerbiſchem Gebiete von ſieben ferbifchen: 
Zollwächtern angehalten. 
ſich auf das Gewohnheitsrecht und die beſtehenden 
Vereinbarungen. Darauf befahl der Kommandant 
des ſerbiſchen Zollpoſtens die Anwendung von 
Gewalt; die Zollwächter verfolgten die Bauern 
auf bulgariſches Gebiet, gaben Feuer und ver⸗ 
wundeten fünf Bauern, darunter einen tödtlich. 
Durch Verſehen wurde ein Zollwächter von 
ſeinen Kameraden getóbtet. 
keine Feuerwaffen. 
fol ſich geweigert haben, an der von der bul⸗ 
gariſchen Regierung eingeleiteten Unterſuchung 
theilzunehmen. Das Reſultat dieſer Unterſuchung 
ſteht noch aus. 


den Geſetzentwurf 
Landwirthſchaftsbank angenommen. 


mit den auf ausländiſche Schiffe geflüchteten 
Inſurgenten zu geſchehen hat. 
Stefani“ wird aus Rio de Janeiro gemeldet, 
daß den beiden portugieſiſchen Kriegsſchiffen die 
Abfahrt unter der Bedingung geſtattet wurde, 
daß die Aufſtändiſchen, welche ſich auf die 
Schiffe geflüchtet haben, an Bord derſelben 
verbleiben bis beide Regierungen in Betreff 
dieſer Aufſtändiſchen 
troffen haben werden. 
— . — 


hieſigen Gerichtskaſſe ernannt worden. — In unſerm 


Im Kanton 


Dr. Carlin forderte 


Spanien. 


Bei den Arbeiten in Santander an dem 
„Machichaco“ fand am 


Die Exploſion fand in dem Augenblick ſtatt, 


Die Urſache der Exploſion iſt 
Die Arbeiten wurden bei 
Nach den letzten 


Die benachbarten 


Die Poſten wurden 


Frankreich. 
Am Donnerſtag explodirte in der Kirche 


Die Beſucher der 


Großbritannien. 


Ein Arzt konſtatirte bei Gladſtone ein 


Ein Schreiben Gladſtones an ſeine Wähler 
Er würde ſeinen Sitz 


Bulgarien. 
Ueber den ſerbiſch⸗bulgariſchen Grenzkonflikt 


Bauern des Dorfes Naſelwozi 


Die Bauern beriefen 


Die Bauern hatten 
Die ſerbiſche Regierung 


Rumänien. ; 
Der Senat hat mit 50 gegen 8 Stimmn 
wegen Errichtung einer 


Amerika. 5 
In Braſilien iſt man noch nicht einig, was 


Der „Agenzia 


eine Entſcheidung ge⸗ 


Provinzielles. 


Kulmſee, 22. März. Der Dolmetſcher Herr 
Chojke ift zum Amtsgerichtsſekretär und der Amts⸗ 
gerichtsſekretär Herr Duncker iſt zum Rendanten der 


Nachbarorte Grzywna hat die katholiſche Gemeinde 
ihren Organiſten ca. 40 Jahre beſchäftigt, und da 
nun auch an dieſem Mann endlich der Zahn der Zeit 
zu nagen begann, engagirte man ohne eiteres einen 
jungen Organiſten und ſtellte den alten treuen 
Diener kalt. Dieſer wollte fic) eine derartige Bee 
handlung nicht gefallen laſſen und wurde bei dem 
Kirchenvorſtande um eine kleine Penſion vorſtellig, 
die nach 40 jährigen Dienſten als ſehr gering zu bes 
zeichnen iſt. — Der Kirchenvorſtand wies ihn jedoch 
mit dem Bemerken ab, daß zwiſchen ihm und der 
Gemeinde kein ſchriftlicher Vertrag exiſtire und er 
daher auch auf keine Penſion Anſpruch habe. — Cre 
bittert über eine derartige Behandlung, wollte der 
alte Organiſt ſeinen Platz auf der Orgel ſich er⸗ 
zwingen, mußte aber Uebermacht weichen und zog ſich 
in ſeine Behauſung zurück. In einer der letzten Nächte 
nun, wurde er aus ſeinem Schlummer oder wachen 
Träumen durch einen auf ſein Stubenfenſter abge⸗ 
gebenen Schuß aufgeſchreckt, der zum Glück keinen 
Schaden angerichtet hatte. 


ſchicke und auf die Organiſtenſtelle und Penſton ber= 
zichte! — Natürlich hat ſich dieſer Sache die Behörde 
angenommen. 


Käthner Klawitter 
Strauchſchneiden mit dem Weidenſchneider derartig, 
daß der Knochen im Daumen ſichtbar war, 
Wunde weniger achtend, arbeitete K. bis zum Abend. 
Jetzt ſtellte ſich Schmerz und Geſchwulſt ein. K. ſah 
ſich bald nach Hilfe um und erfuhr, daß Blutvergif⸗ 
tung vorlag. 
K. arbeitsunfähig. 


abgehaltenen Sitzung hat der Magiſtrat ebenfalls ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, dem Beſchluſſe der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten ⸗Verſammlung gemäß dem Grafen Caprivi 
das Ehrenbürgerrecht der Stadt Danzig zu verleihen 
und den Herrn Reichskanzler ſofort telegraphiſch von 
dieſen Beſchlüſſen in Keuntniß zu ſetzen. — Geſtern 
Nachmittag ging bereits folgende telegraphiſche Ant⸗ 
wort des Herrn Reichskanzlers ein: „Geehrt durch die 
Ertheilung des Ehrenbürgerrechts der Stadt Danzig, 
nehme ich daſſelbe gern und dankbar an. 
Stadt, wie ich hoffe, einem neuen wirthſchaftlichen 
Aufſchwunge entgegengehen und ihren hervorragenden 
Platz unter den deutſchen Städten auf alle Zeiten be 
haupten! Graf v. Caprivi.“ — Wie der 
mitgetheilt wird, follen die Gemeinde Vorſtände von 
Oliva und Zoppot höheren Orts angefragt worden 
ſein, ob und wie viel Wohnungen von April nächſten 
Jahres ab event in den betreffenden Orten disponibel 
werden können. Es handelt fic) dabei um Unterbring⸗ 
ung derjenigen Eiſenbahnbeamten, welche mit Errich 
tung einer Eiſenbahndirektion in Danzig nach der 
letzteren Stadt verſetzt werden und die möglicherweiſe 
in Danzig nicht ſofort Wohnung finden ſollten. 


Wochen 
Arndt aus Kahlwalde nebſt deren Sohn haben endlich 
geftanben, gemeinſam den Mann bezw. Vater er: 
droſſelt zu haben. Anfänglich ſuchte die Frau den 
Mord allein auf ſich zu nehmen, allein die Angabe 
über die Art und Weiſe, wie ſie den Tod herbeigeführt 
haben wollte, klang zu unwahrſcheinlich. Nach dem 
jetzigen Geſtändniß iſt dem Arndt, während er ſchlief, 
der Strick um den Hals gelegt und zugezogen worden, 
wobei der Ueberfallene aufwachte und ſich zur Wehr 
ſetzte. Auf den Ruf der Mutter eilte der Sohn hers 
bei und hielt die Hände des Vaters ſo lange feſt, bis 
der Tod eintrat. 
einem zur Beſitzung gehörenden Grundſtück. 


verein beſchloß geſtern, folgende Dankadreſſe au den 
Grafen Caprivi zu ſenden: „Die im Gefellſchaftshauſe 
verfammelten Bürger Inſterburgs drücken ihre leb 
hafte Befriedigung über den heute in Kraft getretenen 
Handelsvertrag mit Rußland 
wünſchen den deutſchen Reichskanzler wegen ſeiner 
kräftigen Förderung dieſes großen Werkes. Oſtpreußen, 
deſſen Wirthſchaftsleben drei Menſchenalter hindurch 
in immer engere Zollſchranken gezwängt war, wird 
dadurch wieder erblühen, feine Jandwirthſchaft wird 
intenſiver betrieben werden, die Jahrzehnte verödeten 
Häfen ſich wieder mit Schiffen füllen und der Induſtrie, 
die bisher hier nicht aufkommen konnte, ein fruchtbarer 
Boden bereitet werden. 
kanzler, zuſtändigen Orts auch dafür einzutreten, daß 
die großen Landſeen Maſurens mit dem Pregel bei 
Inſterburg in betriebsfähige Waſſerverbindung geſetzt 
und das Fabrikweſen bei uns mehr als bisher er⸗ 
muntert und unterſtützt wird. Vor allem fühlen wir 
uns gedrungen, Sr. Majeſtät dem Kaiſer für ſeine er⸗ 
leuchteten Maßregeln unferen ehrerbietigſten Dank 
darzubringen. 
Littauen retablirt hat, ſo wird Kaiſer Wilhelm II. 
den Wohlſtand Oſtpreußens und ganz Deutſchlands 
wieder aufrichten.“ 


tretens des ruſſiſchen Handelsvertrages trug unſere 
Stadt reichen Flaggenſchmuck. Nicht nur viele Private 
gebäude, auch viele öffentliche, das Rathhaus, die Börſe, 
das Hauptzollamt, die Reichsbank und das ruſſiſche 
Konſulat, endlich auch faſt alle im Hafen liegenden 
Schiffe hatten geflaggt. Auch ruſſiſche Fahnen waren 
ſichtbar. Die Oeffnung der Grenze war in unſerer 
Stadt ſofort zu ſpüren. 
waren unfera Grenznachbarn in großer Anzahl herüber 
gekommen. 
Ereigniſſes ein vom Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 
veranſtaltetes Mahl ſtatt, zu dem die Spitzen der Dex: 
hörden, die Vertreter von Handel und Indiſtrie, der 
ruſſiſche Konful ꝛc. Einladungen erhalten hatten. 


wird vom 1. April ab einer durchgreifenden Aender 
ung unterzogen. 
werden in Ratural-Seiftungen umgewandelt. Die Orts 
armen erhalten von nun an ihr Eſſen im Spital. 
Man hofft durch dieſe Neueinrichtung die bisherige 
läſtige Hausbettelei der Ortsarmen zu beſeitigen und 
zu verhüten, daß die denſelben gezahlten Baar. unter ⸗ 
ſtützungen in unberufene Hände gerathen. — Die 
Inowrazlawer 1 wird an dem Bahnübergange 
bei Wärterbude 58 in i 

Zukunft die Bahngeleiſe rechtwinklich kreuzt. Bei der 
bisherigen ſchrägen Kreuzung der Bahnſtrecke iſt es 
nämlich mehrfach vorgekommen, daß ſchwer beladene 
Laſtwagen wegen Radbruchs gerade 
Strecke liegen blieden und die eben fälligen Züge, 
wenn nicht gefährdeten, ſo doch unliebſam aufhielten. 


— Am nächſten Morgen 
fand man im Zimmer einen Zettel, auf dem in polniſcher 
Sprache eine Warnung für den alten Organiſtengeſchrieben 
ſtand, ungefähr des Inhalts, daß man ihn erſchießen werde, 
wie einen Hund, wenn er ſich nicht in ſeine Lage 


d Kulmer Stadtniederung, 22. März. Der 
aus Grenz verletzte ſich beim 


Auf die 


Noch heute, faſt nach vier Wochen, iſt 


Danzig, 22. März. In ſeiner heute Miltags 


Möge die 


„D. 3.“ 


Heiligenbeil, 21. März. Die ſeit mehreren 
Fer gefänglich eingezogene Beſitzerwittwe 


Den Leichnam vergruben beide auf 


Inſterburg, 21. März. Der hiefige Hausbeſitzer⸗ 


aus. Sie beglück⸗ 


Wir bitten den Herrn Reichs⸗ 


Wie König Friedrich Wilhelm I. einſt 


Memel, 21. März. Aus Anlaß des Inkraft⸗ 


Obwohl sein Markttag war, 
Geſtern Abend fand zur Feier des freudigen. 


$ Argenan, 23. März. Die hieſige Armenpflege 


Die bisherigen Baar⸗Unterſtützungen 


n der Weiſe verlegt, daß ſie in 


auf offener 


Lokales. 
Thorn, 24. März. 


— [Oſtern.] Je mehr Oſterfeſte man 


erlebt hat, um ſo mehr wächſt die Schaar der 
lieben Menſchen, 
einſt in unſeren Herzen leuchteten, aber nun 


deren Augen wie Sterne 


gebrochen und im Dunkel des Grabes gebettet 
find. Was gäben wir darum, wenn ſie noch 
einmal ſich uns öffneten und wir den Heim: 
gegangenen zurufen könnten: Vergieb, daß ich 
Dich ſo wenig geliebt, daß ich für Deine 
Liebe Dir ſo wenig dankbar geweſen bin! — 
Am Oſterſonntage ſind die Wege nach den 
Kirchhöfen belebt und an den Gräbern ſtehen 
gebeugte Menſchen. Die Augen der Meiſten 
find thränenſchwer, und was ihnen durch die 
Seele geht, laſſen die Kränze ahnen, welche ſie 
auf den Gräbern niederlegen. Aber für alle 
Hoffnungsloſen, Bedrängten und Elenden ver⸗ 


mag das Oſterfeſt Troft und neue Zuverſicht 
zu ſpenden, wenn ſie im Stande ſind, die 
Herzen für die tiefe beſeeligende Wahrheit zu 
öffnen, welche das Oſterfeſt in der Natur und 
Die Aufer: 


in der chriſtlichen Kirche predigt. 


ſtehung in der Natur bedeutet den Sieg dl 
Lebens über den Tod, den Triumph des UM 
ſterblichen über das Vergängliche, ebenfo 
dies die Auferſtehung Chriſti vom Tode 
kündet. 
gleich groß und erhaben die Liebe, Weishe 
id Allmacht des Schöpfers ab, denn geral; 
ann, 
Winter fein Leichentuch ausbreitet, rüſtet fi 
der Lenz ſtill und leiſe zu feinem Triumphzue gy 
des erwachenden, keimenden, knoſpenden un 
und blühenden Lebens, und gerade als die u) 
verſöhnlichen Gegner des Chriſtenthums bief © 


vernichtet zu haben glaubten, wuchs es berrli 2 
und unvergänglich aus dem Kreuzestode hervo 
Noth, Leid, Kampf, Krankheit und Tod fir “ 
nach der urewigen Beſtimmung des Schöpfen 
nur Läuterungsprozeſſe zu einem beſſeren un 
reineren Leben und Millionen Menſchen würde 
ſchon jetzt zufriedener fein, wenn dieſe einfac, 
und vielfach gering geſchätzte Wahrheit meld 
beachtet würde. 


Reichskanzler Grafen Caprivi] Uf 
ſeitens der hieſigen Handelskammer aus Anlo 
des Inkrafttretens des deutſch⸗ruſſiſchen Handel, 

vertrages am Donnerſtag abgeſandt worden. 


der Miniſter des Innern und der Finanze 


Gewerbeſteuer) jetzt Steuerfekretäre ernennen 
denen die Bearbeitung der Steuerſachen, 
bisher den Supernumeraren bei den Regierunge 
und Landrathsämtern übertragen war, ſtändi 
obliegt. 
Kreisſekretären 1800 bis 3600 Mk. Di 
Zahl der Steuerſekretäre ift einſtweilen auf 12% 
feſtgeſetzt. 


jetzt, nachdem der deutſch⸗ruſſiſche Handelsvertraß 
in Kraft getreten, ein äußerſt reger Verkehr 
Die fahrplanmäßigen Güterzüge können die i 
Rußland geſammelten Güter nicht fortſchaffe“ 
und find ſchon einige Extra ⸗ Güterzüge abge 
laſſen worden. Alexandrowo hat einige hunder 
Wagen gefordert. b 


für das Steuerjahr 1894/95 wird, wie we 
hören, vorausſichtlich auf 260 pCt. — ale 
30: pCt. weniger als im Vorjahr — feſtgeſeß 7 
werden. 


Sterbekaſſe der Provinz Bell 


preußen] hatte pro 1893 ein ! 
Geſammteinnahme von 3697 Mark. Davo y 
waren Beiträge der Mit: 1627 M 


Zinſen 446 Mark und Eintrittsgelder 37,30 Mar: 
Verausgabt wurden an Sterbegeldern nu 
600 Mark, fo daß 2928 Mark dem Vermöge 
zugeführt werden konnten. 
auf 13 477 Mark. Die Sterbekaſſe umfaßt 
147 Mitglieder, welche zuſammen 60 000 Mar 
Sterbegeld verſichert haben. 


gymnaſium wurde die Berechtigung zum eic 
jährig ⸗freiwilligen Militärdienſt 13 reſp. 
Unterſekundanern (nicht 12 ref 4, wie wir 


ſtädtiſche höhere Mädchenſchule zu Thorn en 
nehmen wir Folgendes: Im Jahre 1893/9 
wurde die 1. Klaſſe im Sommer von 18, 
Winter von 19 Schülerinnen beſucht, es 
ſomit eine größere Anzahl von Schülerin 
beſtrebt geweſen, das Bildungsziel einer höher“ 
Mädchenſchule ganz zu erreichen. 
prüfungen find jetzt abgeſchafft, für die Schill 
rinnen, welche ins Seminar eintreten, muß el“ 
beſondere Prüfung veranſtaltet werden. Y 
Lehrerinnenprüfung begann am 7. Septem 
mit den ſchriftlichen Arbeiten, die mündie 
Prüfung fand am 12. September ftatt; ſämm 
liche 8 Examinandinnen beſtanden. 
des Kaluszinski'ſchen Legats erhielt eine Schüle“ 
der 6. Klaſſe. Der Verſuch, den Unterricht . 
7 Uhr beginnen zu laſſen, 
unter den Eltern vorgenommenen Abſtimmm 
erklärten ſich über zwei Drittel der Stim 
für 8 Uhr. 
betrug am 1. Juni 1893 372, am 1, Jan 


ms: 


In beiden Vorgängen jpiegelt 


wenn die Natur vernichtet und di 


ü 


— [Ein Dankſchreiben an de 


—[Steuerſekretäöre.] Auf Anordnun⸗ 


der Vermwaltur 
(Einkommenſteue 


o 


Das Gehalt beträgt wie bei de 


— [Auf dem Hauptbahnhof! berrid, 


— [Der KAommunalſtenerzuſchlach 


— [Die Boltsihullehrer | 


Diefes ftieg dadure- | 


— [Im Gymnafiumj und Res 


n 


Die Abgang 


Die Zins 
mißlang; bei e 


Die Zahl der Schülerin! 


1894 354. 

—[Viktoria⸗Theater.] Es fet ft 
mals darauf hingewieſen, daß am 1. Feien 
zum „Freiſchütz“ der Billetvorverkauf überhah 
nur in der Konditorei von Tarrey ſtattfim 


Für die übrigen Feiertage iſt der Billetverl 


in der Zigarrenhandlung von Duszynski, 1 
von 2 Uhr ab während ber Sonntagen 
in der Konditorei von Tarrey. So 70 
„Der Freiſchütz“ als „Der Barbier von“ 
villa” werden nicht wiederholt. Ebenſo 10 
Wiederholung von „Cavalleria ruſticana“ Y 
„Zehn Mädchen und kein Mann“ außer 
Aufführung am 3. Feiertage nicht zu e 
lichen. In Vorbereitung ift die komiſche 9 
„Der kleine Herzog“. } 

— ([Kirchenkonzert.] Das Kon 
das Herr Organiſt Korb am Gründonner 
in der Altſtädtiſchen evangl. Kirche gab, 
beſſer beſucht, als dies bei Kirchenkonzert ; 
wöhnlich der Fall zu fein pflegt und haf 


vir, daß das Publikum künftig mehr als bisher 
yen Werken unſerer Meiſter in der Kirchen⸗ 
nuſik feine Aufmerkſamkeit zuwenden wird. 
Herr Korb hat ſchon wiederholt Proben ſeiner 
Lunſt abgelegt, er beherrſcht die techniſche Seite 
Hollſtändig und ift ein Meiſter in der Res 
Jiftricung. Auch vorgeſtern hinterließen feine 
zeiſtungen auf der Orgel wieder einen ge⸗ 
valtigen Eindruck, dagegen litten die Violin⸗ 
Vorträge unter einer gewiſſen Mattigkeit und 
wd die Intonation war nicht immer zweifels: 
rei. Unterſtützt wurde der Herr Konzertgeber 
urd eine Dame, die einige Arien fang und 
vegen Behinderung des Herrn J. auch die 
8 5 der Violinvorträge mit übernehmen 
nußte. 
— [Die Kriegerfechtanſtalt!] ver 
inſtaltet am 1. Oſterfeiertage Nachmittags 4 Uhr 
m Wiener Café zu Moder ein Konzert nebſt 
Jumoriſtiſchen Vorträgen, zum Schluß Tanz⸗ 
zränzchen. 
_— [Ber Turnverein] hält am dritten 
Feiertag in der Turnhalle der Knabenmittelſchule 
in Schauturnen ab. 
„ — [Die Laufbrunnen) find nun mit 
iner Verſchlußvorrichtung verſehen worden, 
belche eine Entnahme von Waſſer nur nach 
dem Zurückdrücken eines angebrachten Hebels 
feſtattet: der Hebel geht bei Nachlaſſen des 
Drucks wieder ſelbſtthätig in feine frühere 
Stellung zurück und verhindert eine unnütze 
Vaſſervergeudung. Mit dieſer Neueinrichtung 
M einem Wunſche vieler Hausbeſitzer Rechnung 
getragen worden, welche bereits ihren Anſchluß 
zn die Waſſerleitung bewirkt haben, aber über 
ÍMgeniigenden Druck in Folge bes immerwähren⸗ 
den Laufens der Brunnen klagten. 
y [Temperatur] Heute Morgens 
uhr: 1 Grad R. Wärme; Barometers 
tand: 28 Zoll 4 Strich. : 
— [Gefunden! eine ſchwarze Pelzmütze 
in der Breiteſtraße, eine Tonne Heringe in 
Schuhmacherſtraße; zugelaufen ein Huhn 
Seglerſtraße 25. Näheres im Polizeiſekretariat. 
[Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


I Perſonen. 
[Von der Weichſel.] 


— 


r 
. — 


— 


Heutiger 


Hirn 
+ 10.000,10.000 u. 3000 Ml. 
eee eee 
Sausbeſiter⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 

8 ienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
„Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
‘Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 


2. Et. 8 Zim. 900 Mk. 
part. 6 = 600 = 


»2etligegeiftitr. 6 140 
»tellienftr.89 Burſchengel. Pferdeſtall 150 
.. Baderftr. 10 großer Hofraum 150 
Jaderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 = 
| Grundftüc, in guter Lage, alt eingeführt. 
Jäckerei, 4322 M. Miethsertrag, zu verkaufen 
Aden mit Wohnung, 700 M., Jacobſtr. 17 


cam Thorn, Brom. Vorstadt. 


„ Wegzugsh. dringend billig 
a - u verkaufen: 

5 

j 


hönesserrichafisgrundtüd 


ur Dringend, nur Bankgeld (20 000 ME, 


5 u. Anz. 6—10 000 Mt. Näh durch 
: Pietrykowski, Gerberſtraße 18, 1. 


Ein hier am Platze gelegenes 


Wohnhaus, 


in gutem Zuſtande, in guter 
und geſunder Lage, mit 7% 
ih N > BS verzinslich, iſt zu verkaufen. 
Fleiß 24000 Mk., Anzahlung 5000 Mk. Näh 
| WM erie. unter K. K. in d. Exped. d. 310. 
( 

} 


We tem: sl 


E N 
bill 


Ein altes Fleiſch⸗ 
und 
zu 


Wurſtwaarengeſchäft 
vollſtänd. Einrichtung it von ſof. ($ 
bermiethen. Zu erfr. in d. Expd. d. Ztg.] 
kreuzseit., v. 380M. an. 
Ohne Anz 3 15 M. 


— a 
laninos, 
00% E monatl. Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 

N Fabrik Stern, Berlin, Meanderstr 16. 


V A 
e. 
n * 


N gehört zu den am 


Bora & 
Mocker⸗Thorn, Telephon Nr. 3. 


Ireiteſtr. 17 3. Et. 6 = 750 + 
Mellinſtr. 39 iss. 6 „1000 
#1 Baberftr. 19 le = 5. 1100 = 
Ä Faderſtr, 26 „ 3890 y 
y Joppernitusſtr. 5 3. Et. 2 200 + ſowie $ 
« Diellienftr. 88 140% 130 = 
- Brabenftr, 4 Seller 2 = 150 = 
, siderite. 43 Keller 1 + 136 = 
ı gtitdenitr. 8 parterre 4 750 = 
% Sulmerfer, 11 A 0 
AZaderſtr. 2 parterre 5 625 = 
4 Zaderſtr. 2 Sy e 425 = 
» Jaderftr. 2 8 eas 
Nauerſtr. 36 8. 3. 360 
; ur. Y parterre3 » 240 = 
„ aflltentr. 135 Ergeihoß 4 = 300 + 
* Bäderitr. 26 ce 3 „450 
Narienſtr. 13 . 
a Rellienſtr. 716 parterrez - 330 2. 
|, Nelienftr, 98 (m. Garten) 2 = 180 + 
auerſtr. 61 parterre 2 = 180 = 
| | Brückenftr. 4 = Comptoir 200 = 
4 Baderftr. 43 Keller 1= 136 = 
» Setteftr. 3 1. Et. 2 =mbl27 + 
¡ gteiteftr. 8 2. = 2 =mbl40 = 
4, Säulftr. 22 parterre 2 =mbl.30 = 
Narienſtr. 8 1. Et. 1 smbl.20 +. 
„ ulmerſtr. 15 E 


und dadurch geübtes Arbeit 


gen Preiſe von 10 
Beach 


Podgorz, 23. März. Ein recht bedauerlicher 
Unfall hat ſich vorgeſtern in der Brauerei des Herrn 
Th. hier zugetragen. Der Arbeiter Schön gerieth 
beim Schwenken der Fäſſer mit dem rechten Fuß 
zwiſchen zwei rollende Fäſſer und zwar fo unglücklich, 
daß dem Bedauernswerthen vom rechten Fuß die 
ganze Kuieſcheibe fortgeriſſen wurde. Der Verunglückte 
wurde in das Krankenhaus in Thorn eingeliefert. 
Auf dem Hofe des Richter'ſchen (Zittlau) Grundſtücks 
in Ober⸗Neſſau ſpielten vorgeſtern einige Kinder. 
Auch betraten die Spielenden den Platz, wo der 
Holz⸗Hauklotz mit der Axt lag, und nun wurde „Holz 
gehauen.“ Hierbei wurde einem Mädchen der Daumen 
der rechten Hand abgehackt. (P. A.) 

A. Podgorz, 24. März. In der am Donnerstag, 
den 2 b. M, ftattgefundenen Sitzung der ſtädtiſchen 
Körperſchaften wurden zuerſt die eingelaufenen Mel⸗ 
dungen für das Amt eines Polizei⸗Sergeanten geprüft. 
Es ſind 55 Meldungen eingegangen, von denen drei 
in die engere Wahl geſtellt wurden. — Die Fortifikation 
hat eine Anfrage an die Stadt gerichtet, ob die Stadt 
geneigt iſt, das ihr gehörige, hinter dem Wallmeiſter⸗ 
hauſe liegende Land zu verkaufen. Die Gemeinde 
Vertretung iſt bereit, dieſem Wunſche nachzukommen, 
falls ſie für den Morgen 250 Mark erhält. Vorher 
ſoll aber der Verſuch gemacht werden, den gedachten 
Platz gegen den Exerzierplatz bei Bialawy einzu⸗ 
tauſchen. 
. ͤ vd RYLEY SA 7 PAS EET SE 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 


Der holde Frühling hat ſich eingeſtellt — und 
alle Menſchenkinder athmen freier, — nun rüſtet 
wieder ſich die ſchöne Welt — zum Oſterfeſt, zur 
Auferſtehungsfeier; — nun rüſte Dich, Du zagend 
Menſchenkind, — was Dich bedrückt, nun wirf es ab 
geſchwind, — vergiß deß Herzens lange, bange Sorgen, 
— es graut der Welt ein Auferſtehungsmorgen. — 
Im Zeitenftrome, der uns unentwegt — hinüber führt 
zu neuer Zeit⸗Epoche, — hat ſich des Sturmes 
Wellenſchlag gelegt — und in die Lande kam die 
¿fille Woche, — da fic) der Lärm des Tages ganz 
verlor, — und die im ſtillen andachtsvollen Chor — 
emanzipirt von allen ird ſchen Dingen — des Erden⸗ 
thales Kinder fromm begingen. — Die Zeit vergeht; 
erwacht zu neuem Sein — iſt Feld und Flur; und 
neue Blüthen ſtreute — der junge Lenz; wie klingt 
ſo hell und rein — im Frühlingsweh'n der Glocken 
Feſtgeläute. — Und wieder ſprudelt klar und filber- 
hell — von Berg zu Thal der eisbefreite Quell, — 
Natur beginnt geheimnißvolles Wegen, — daß Berg 
und Thal ſich wieder neu beleben. — Natur ſetzt ihren 
Garten neu in Stand, — daß Halm und Gräſer 
wieder neu erſprießen; — die Oſterglocken klingen 
hell durch's Land, — wad)’ auf o Herz zu ſeligem 
Genießen, — zum Auferſteh'n von banger, trüber 

eit; — der Frühling kam, er hat die Flur befreit 


i ABafferftand 2,94 Meter über Null (ſteigend). 2 vom letzten Druck, er läßt ſie wieder grünen — 


CHERING'S REINES MALZ-EXTRACT 


Reconvalescens N 2 
erungteReizzuſtändem⸗Athmungsorgane 
e nderung Reif ündem⸗Aühmungsorgane 


Malz-Extract mit Eisen ? Malz-Extract mit Kalk. | 


Dieſes Ban ae ait großem Biol qua Bad Ji ee ; . 


Kräftigung ed va 


ichtepen werbaufichen, di 
mitteln, welche e (re 


: 


pre Flaſche 1 un 
Sernſprechauſchluß. Sohering’s Grüne Apotheke, Berlin N. Cbauſee- Straße 19 
ee 


Niederlagen in faft ſämmtlichen Apoth 


Den Empfang 


pPariſer Modellhüte BEE 


ämmtlicher Neuheiten der Saiſon zeige ergebenſt an. 
Empfehle Damen: und Kinderhüte in bekannt geſchmackvollſter Aus⸗ 
führung zu billigſten Preiſen. 


Minna Mack Nachfl. Gunn.: Lina Heimke), 


Altſtädtiſcher Markt 12. 
Kanaliſation⸗ 


owie 


Waſſerleitungsanlagen, 


Closet- und Badeeinrichtungen 


nach baupolizeilichen Beſtimmungen 


übernehmen zur forgfältigen Ausführung 
> 


di t z e. 


A 
seh 
Langjährige Erfahrungen 


Weitgehendſte Garantie, 
coulante Bedingungen. 


Mit Koſtenauſchlägen und Auskunft ſtehen zu Dienſten 


Münchener Löwenbräu. 


General⸗Vertreter: Georg Voh-Thorn. 


Verkauf in Gebinden u. Jlaſchen. 18 Hafen für 3 Mark. 
Ausschank: Baderstrasse No. 19. 


nur noch mit 


tung werth. 


Aur echt wit unſerer Schutzmarke 


nie Laferme 


Compas 


resden. 


ne nicht eifenden Gil 
pa 


erperſonal. — Selbitfabrifation, — billigſte Preiſe 


Seit einiger Zeit fertigen wir Auer beliebten 
Maar; 2 
Y Zigarretien Elephant No. 14 


Blaudruck. 


Die vorzügliche Qualität dieſer Waare zu dem überaus 
Pfennig per Päckchen zu 15 Stück iſt allgemeiner 


und neues Leben blüht aus den Ruinen. — Die Flur 
ringt aufwärts ſich durch Nacht zum Licht, — ſchon 
regt es fic) im kaum erſproſſ'nen Graje, — und in 
Erfüllung angenehmer Pflicht — legt feine Gaben 
aus der „Oſterhaſe“. — Höchſt lobenswerth iſt ſeines 
Daſeins Zweck; — viel bunte Eier legt er in's Verſteck, 
— und rückt in's Land die Auferſtehungsfeier, — 
dann Kindlein kommt und ſucht die Oſtereier. — 
Ein Oſterei von ganz beſon'rer Art — iſt nunmehr 
auch dem deutſchen Volk beſchieden, — es wird mit 
Rußland der Vertrag gewahrt, und ein 
Vertrag bedeutet doch wohl Frieden. — Aus 
iſt der Streit, der einſt ſo heiß entbrannt, — die 
Oſterglocken klingen hell durch's Land, — und eine 
beſſ're Stimmung macht fi breiter --- in Stadt und 
Land. — Glück auf zum Feſt. 2 
Ernit Heiter. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 24. März. 


Fonds: feſt. 223.94 
Ruſſiſche Banknoten. 220,55 220,55 
Warſchau 8 Tage en 218,50 218,50 
Preuß. 3% Confol3 . 88,00] 87,75 
Preuß. 3%/4% Conſols 101,60) 101,50 
Preuß. 4% Conſols . 107,80 107,75 
Polniſche . 4¼% .. 62,00 66,90 

do. iquib. Pfandbriefe 65,00 65,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. 1, 97,70) 97,70 

Diskonto- Comm. Antheile . . 193,80 193,00 

Oeſterr. Banknoten 163,95 163,95 

r Su rol 

uli 2, 2,2 
Loco in New⸗Pork 62 c| 62 0 
2 loco 118,00} 118,00 
Be Mai 123,50 122,25 
aa 1 0 5 

Juli 125, 24, 
öl: Mai 6} 43,80 

BR A a 4000 44.50 

nd: loco mit 50 M. Steuer 50, ; 

ER bo. mit 70 M. do. 30,40) 30,50 

März 70er 34,80 34,80 
Mai 70er 35,40] 35,40 


Wechſel⸗Diskont 39%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4%. 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 24. März 1894. 

Wetter: ſehr ſchön. 

Weizen: flan, Abſatz ſehr ſchwierig, 130/32 Pfd. 
hell 126/27 M., 133/35 Pfd. hell 128 M., 130 
Pfd. hell, etwas bezogen 121 M., 130 Pfd. bunt, 
geſund 124 M. x 

Roggen: flau 121 Pfd. 104M ‚122/24 Pfd. 105% M. 

Gerfte: Brauw. 135/43 M., feinſte theurer. 

Hafer: 126/33 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


gt weſentlich die 


qnalifded Flaſche 1 Mark. 


ankhe este 
dung bei ern. Preis pro 


efen und größeren Drogitenhandlungen. <—--—————— 


Hochachtungsvoll 


genommen 


fertigt billigſt an 


Georg Doehn, Strobandſtraße 12. 


Kupferne Badeöfen 


zum Einmauern und Verbinden mit der 
Waſſerleitung, auf ſechs Atmoſphären Druck 


geprobt empfiehlt 


fur M. 9.50 


190000 M. eu. 


ewinn. 
Ziehungsanfg. 12 u. 18. April 
Auf 1 Rothes + Loos, g = 

BE 


1 Freiburger „ 
arienburg. „ ES 
85 


Einzelne Loose 

a Mark 3.30 
N. Fraenkel jr. 
Berlin, Friedrichstr. 30. 


2 


Brückenſtraße 40. 


den Schnell ausgeführt bet 
N m 


Schloßſtraße 14, 


int ein ausgezeich⸗ 
netes Hausmittel 
tur 


Clavierstimmen wie Rep. v. Clavieren 


empfiehlt fic) für Stadt und Umgegend 


Th. Kleemann, 


Clavierbauer u. Stimmer, 
Gerſtenſtr. 10, Ecke Gerechteſtr. 

Auch p. Poſtkarte w. Beſtellungen entgeg. 

Für gute Arbeit garantiere. 


Frabgitfer ſowie ſämml 
Schloſſerarbeiten 


A. Goldensiern, Kupferſchmied, 
Thorn, Baderſtraße 22 


2 a 
ahn - Atelier; 
für künftlide Zähne. 
BEE 3 Mark pro Stück. 
H. Schmeichler, 


Samil. Boliherardeiten 
ochna, Böttchermeiſter 


im Muſeumkeller. 
Maurer⸗-Eimer ſtets vorräthig. 


Photographiſches Aielier 
Kruse & Carstensen, 


vis-a-vis dem Schützen houſe. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 24. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 48,75 wd. —— 
zicht conting. 70er —,.— „ 2900 „ —— , 


ärz e ee 


Budapeſt, 23. März. In verſchiedenen 
Stadttheilen fanden geſtern Abend große De⸗ 
monſtrationen und Ruheſtörungen ſtatt. Ein 
großer Pöbelhaufen, unterſtützt von einer Schaar 
Studenten, ſowie von Mitgliedern verſchiedener 
Turn⸗ und Sport⸗Vereine, durchzog lärmend 
die Stadt. Der Hauptangriff der zugeſtrömten 
Menge fand vor dem Opern- und National: 
Theater ſtatt, woſelbſt der Pöbelhaufen in das 
Haus eindrang und den Abbruch der Vorſtellung 
erzwang und die Inſaſſen der Logen inſultirte. 
Die einſchreitende Polizei wurde in die Flucht 
gejagt. Auf beiden Häuſern wurden gewaltſam 
Trauerfahnen angebracht und in denjenigen 
Privathäuſern, welche keine Trauerfahnen an⸗ 
bracht hatten, wurden die Thüren und Fenſter 
eingeſchlagen. Erſt einem großen Polizei⸗ 
aufgebot gelang es, die Ruhe wieder herzuſtellen 
und Verhaftungen vorzunehmen. Die ganze 
Demonſtration, bei welcher viele Verwundungen 
vorgekommen ſind, iſt augenſcheinlich von 
Studenten arrangirt und geleitet worden. 

Madrid, 22. März. Aus Santander 
wird berichtet, daß bisher in dem unteren Theile 
des Schiffes „Machichako“ zehn Todte und 
27 Schwerverwundete aufgefunden worden ſind. 
Die Bevölkerung iſt wegen dieſer neuen 
Kataſtrophe ungeheuer aufgeregt. In der ver⸗ 
floſſenen Nacht mußten Militärpatrouillen die 
Straßen durchziehen, um die Ruhe zu ſichern. 
Die Telegraphenlinie, welche durch die Exploſion 
zerſtört wurde, iſt proviſoriſch wiederhergeſtellt 
worden, damit mit dem Minifter des Innern 
korreſpondirt werden kann. 


Telegraßhiſche Depeſchen. 
Warſchau, 24. März. Heute Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 2,08 Meter. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Rähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jáhrige Garantie. 
Vogel⸗Nähmaſchinen, Riugſchiſfchen 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchh 
Wringmaſchinen, Wäſchemang 
zu den billigſten Preiſen. 
. Landsberger, Coppernifus!::. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 
Reparaturen schnell, sauber und lie. 


Saathafer 


Dreimal gemühlten Saathafer 
hat zum Preiſe von 140 M. 
pro To. fr. Schönſee abzugeben 


Dominium Ostrowitt 
bei Schönsee, Westpr. 


Dankſagung. 

Ich litt an Rheumatismus. Ich hatte ſehr 
heftige Schmerzen, die beſonders ſtark in den 
Armen und Beinen waren, ſodaß ich das Bett 
hüten mußte. Ich wandte mich daher an den 
homöopathiſchen Arzt Herrn Dr. med. Hope 
in Magdeburg. Dieſer befreite mich in kurzer 
Zeit von meinem ſchweren Leiden, wofür ich 
Herrn Dr. Hope meinen herzlichſten Dank aus⸗ 
fpreche. (gez.) Bornhold, Was beck b. Neumünſter. 


Penſion für Schüler 


zu haben Schuhmacherſtraße 24, 3 Tr. 


Penſionüre 


finden gute und billige Penſion. Woꝛſagt d. Exp. 


Seller der Unteren dymnasial-Klassen 
finden liebevolle Aufnahme, f 
ſichtigung der Schularbeiten. Off. unter 
E. 4 in der Expedition d. Big. erbeten. 


Prima Saatwicken, 
Rothklee, Thymothee, Seradella, Lu⸗ 
zerue, Hafer, Gerſte, Erbſen, gelbe und 
blaue Lupinen, Weizen und Sommer: 
roggen offerirt billigt II. Safian. 
Köchinnen, Stuben⸗ u. Kindermädchen 
erhalten ſehr gute Stellung bei hohem Lohn 
durch das Mieths⸗Comtoir von 
A. Grubinska, Schuhmacherſtr. 10. 


3-1 kräftige Arbeitspferde 


werden 16 kaufen geſucht. Off. unter 
P. B. 1614 an die Expedition d. Zig 


Repoſitorium und Tombank 


faſt neu, billig zu verk. Heiligegeiſtſtr. 18. 
2 große ſchöne > 

BEE” Oleanderbiume "SEE 
zu verkaufen bei H. Schlösser, Podgor; 
Frdl. Wohn. b. I. April 3. b. Fiſcherſir. 9. 
Ein möblirtes Zimmer für einen Herrn 

und ein möblirtes Zimmer für 2 Herren 
mit Penſion fof. zu verm. Fiſcherſtr. Nr. 7. 


Beilage zu 


Nr. 70 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 25. März 1894. 


Feuilleton. 


Der Auſtralier. 


Roman von Adolf Reichner. 
41.) (Fortſetzung.) 

„Und Sie erfüllen den Wunſch der Heidel⸗ 
berger recht exakt, das muß man ſagen,“ ver⸗ 
ſetzte der Italiener höhniſch. „Sie verhaften 
mich kurzweg und verlangen, daß ich meine 
Unſchuld beweiſe; in ziviliſirten Ländern iſt 
es bisher Sitte geweſen, daß der Ankläger die 
Schuld des Angeklagten zu beweiſen hatte.“ 

„Wenn Sie, wie Sie ſich den Anſchein geben, 
fo vertraut mit den Rechtsnormen find,” ent⸗ 
gegnete der Beamte nicht ohne Ironie, „jo werden 
Sie auch wiſſen, daß es Indizienbeweiſe giebt. 
Sie haben ſich ſchon in Heidelberg verdächtig 
gemacht, denn ſonſt hätte man Sie von da aus 
nicht ſignaliſirt. Sie wurden hier bei demſelben 
Vergehen, deſſen man Sie von Heidelberg aus 
zeiht, ertappt.“ 

„Wo ſind die Zeugen hierfür?“ unterbrach 
der Italiener den Sprechenden. 

„Sind Sie eine Perſönlichkeit, von der 
man ſich einer Handlung, wie die Ihnen zur 


om, Laſt gelegte, verſehen kann oder nicht!“ 


„Da din ich ſelber neugierig.“ 

„Wenn man erwägt, ſprach der Beamte 
unbekümmert weiter, „daß Sie vor langen 
Jahren auf Grund der Zeugenausſage des 
jetzigen penfionirten Herrn Oberſt von Ritten⸗ 

bach vom Kriegsgerichte zum Tode verurtheilt 
ſind, dieſe Strafe aber durch des Königs 
Gnade anfänglich in Feſtungshaft umgewandelt, 
ſpäter ſogar ganz entlaſſen wurde, ſo giebt 
dieſe aktenmäßig zu konſtatirende Thatſache eine 
Erklärung für Ihren Haß und Ihre Verfolgung 
des Oberſt von Rittenbach. Da Sie ſich aber 
ſagen mochten, daß ſie den Oberſt nicht tiefer 
verwunden könnten, als indem Sie ſeinen 
Sohn ruinirten, ſo richteten Sie Ihren Angriff 
gegen dieſen. Iſt das logiſch, he?“ 

Dem Italiener war für einen Augenblick 
doch der Uebermuth vergangen; daß er für 
einen ſchon zum Tode verurtheilt geweſenen 
Verbrecher gehalten werde, ging ihm über den 
Spaß. 

„Wir haben aber noch einen weiteren An⸗ 
haltepunkt“, fuhr der Verhörende fort. Der 
Herr Oberſt v. Rittenbach hat bereits ſeine 
Ausſagen abgegeben und dieſelben ſehr merklich 


unterſtützt durch Berufung auf vergangene 


Dinge, über welche ſich in unſeren Akten Be⸗ 
lege finden.“ 
Bei dieſen Worten legte der Bamte ſeine 
n nebſt Wohnung von ſofort zu 
Laden vermiethen. 
R. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. 
Ein Hausflurfaden per 1. April billig 
= Sonne Gerberſtraße 21. 
errſchaftlich aus t Zi 
( oe zu Se 
immer nebſt Znbeho Heiliger 
4 geiſtſtraße 18 P Tes ban Ja der 
1. April zu vermiethen. Zu erfragen bei 
A. Rosenthal & Co., Hutgeſchäft. 
Wohn 3.0. Brüdenitr.22,b.Schlofiermftr.Röhr. 
N Wohnung, getheilt oder im 
Ganzen zu vermiethen Neuft. Markt 12. 
Wohnung Gerechteſtr. 27 zu verm 
rückenſtr. Nr. 10 iſt die 1. Etage mit 
allem Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
: Julius Kusel. 
Gerechteſtraße 33, 1 Treppe 
4 Zimmer, Küche u. ſ. w. v. 1. April zu verm. 


U 
reitestrasse Nr. 37 
ift eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree, 
Küche nebſt Zubehör vom 1. April zu vers 
miethen. „ Stefanski, Cigarrenhandlung. 


1 Mittelwohnung 
1 Reſtaurationslokal, an 


Lagerkeller 
zu vermiethen Brückenſtraße 18, II. 


4 Nr. 4. 
Wohnungen Rieck, Hort 11. 
Eine größere Wohnung am Altſtädt. 


Markt, 1 Treppe, von ſofort zu dere 
miethen. Adolph Leetz. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 
1. Etage, 4 Zimmer, Badeſtube und 
Mädchenkammer, gemeinſchaftliche Waſch⸗ 
küche und Trockenboden, wozu noch zwei 
heizbare Bodenräume gegeben werden können 
und auch ein Pferdeſtall Ulanen⸗ u. 
Gartenſtr.⸗Ecke gelegen, ſofort zu verm 

David Marcus Lewin. 


Beckerſte 15 die 1, Etage, 4 Zimmer pp. 
v. 1. April zu verm. II. Dietrich. 


2 kleine Wohnungen vom 1. April zu 
vermiethen. Hermann Dann. 
BT Rlofterftrake 1 

5 Heine Wohnungen je 2 Zim., Küche u. 

eller von fof. zu vermiethen. inkler, 

Gin möHlirtes Jim, Tuchmacherſtr. 20 P for. 


KL ciuf. mBbI.Binz. billig 3.0. Strobandſtr. T7. 
Einfach 1001. Zimmer Koppernikusſtr. 39,3 Tr. 


A u. Bohlen stehen unsereMolzbearbe 
A 


. 


in Berlin, 
Orig 
20 Pf. extra) emp 


Bestellungen bitt 


Breiteſtr. 35 


Küche, Zubehör und Waſſerleitung vom p. 1. April zu verm. 
1. April zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 

reundl. mbbl. Zimmer vom 1. April 

zu vermiethen. A. Netze, Srcitefir. 30. 

bl. 

Brückenſtr. 16. 


Hand auf einen dicken Faszikel, den er vor ſich 
liegen hatte und dem man ſein Alter anſah. 

„Der Herr Oberſt hat die Gründe nicht 
verſchwiegen, welche die uranfängliche Veran⸗ 
laſſung waren, wodurch Sie gegen ihn auſ⸗ 
gebracht wurden. Sie ſoutenirten als junger 
Mann während Ihrer Militärzeit eine gewiſſe 
Pauline Reißig, eine offenbar zweideutige Perſon; 
denn dieſer Akt hier giebt Aufſchluß darüber, 
daß die Sittenpolizei nach Ihrer Verbringung 
auf die Feſtung ſich mehrfach mit derſelben zu 
befaſſen Veranlaſſung nahm.“ 

„Herr Unterſuchungsrichter“, ſprach der 
Italiener mit wiederkehrender Zuverſichtlichkeit, 
„Sie haben mir bereits einen Namen, Sie 
haben mir eine Geliebte gegeben, auf die ich 
allerdings ſtolz zu ſein keine Urſache habe; 
möglich auch, daß Sie mir noch einen Vater, 
eine Mutter, oder Kinder, Geſchwiſter geben; 
am Ende gar noch eine Frau? — Wozu das 
Alles? Ich erkläre hiermit auf das Beſtimmteſte, 
daß Sie während der ganzen Stunde, die ich 
hier ſtehe und eine Unterredung aushalte, die 
Sie vielleicht Verhör nennen, von mir völlig 
fremden Dingen geſprochen haben und daß ich, 
wenn Sie in das Protokoll vielleicht etwas 
Anderes ſchreiben ſollten, als: Der Beſchuldigte 
verweigert jede Antwort zur Sache, — dieſes 
Vernehmungsprotokoll nicht unterzeichnen werde.“ 

„Ueber dieſes Unglück wird ſich die Polizei 
zu tröſten wiſſen“, verſetzte der Beamte. 

„Das glaube ich auch“, antwortete Rospoli. 
„Sie haben ja bereits den Anfang gemacht, die 
Vorſchriften der Geſetze außer Augen zu laſſen; 
da wäre es ein Wunder, wenn Sie in dieſem 
Verfahren umkehren wollten.“ 

„Für einen Ausländer, der Sie zu ſein 
behaupten, ſind Sie merkwürdig bewandert in 
der deutſchen Kriminalprozeßordnung“, bemerkte 
ſpöttiſch der Beamte. „Uebrigens werden Sie 
Ihren Haftbefehl erhalten.“ 

„Bin ſehr neugierig darauf“, entgegnete 
Ros poli, „denn bekanntlich muß in demſelben 
der Gegenſtand der Anklage bezeichnet ſein.“ 

Der Italiener hatte den wunden Fleck ge⸗ 
troffen. Eine länger andauernde Haft war, wie 
die Sachen lagen, geſetzlich unzuläſſig. Von 
Heidelberg war der ſogenannte Marcheſe Rospoli 
einfach als falſchen Glücksſpieles verdächtig 
ſignaliſirt, aber gegen ihn keine förmliche An⸗ 
klage erhoben worden; geſtern in der prinzlichen 
Soiree wurde er zwar vom Polizeikommiſſair 


bei der That ertappt? aber da der oder die 


Beſchädigten im eigenen Intereſſe eine Klage 
nicht anſtrengten, ſo war eine Einſchreitung 
nicht möglich, und die Wiederfreilaſſung des 


Verhafteten mußte allerdings eheſtens erfolgen.] Italieners. 


— lung, ON, 
in be 


eichenen L 
rima Waare für Tischler, 


Eichen-Rundholz jeder Starke, — completten Kumm- u. Steinkarren. 

nfertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten u. gespundeten Brettern 
itungsmaschinen zur Verfügung. 
— 
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Mütter! 


ärztlichem Urtheile ift die 


r Doering’s Seife mit der Eule 
Kein Brennen, 


die beste, mildeste und reinste Kinderſeife. 
Spannen, kein Wundseio. Preis nur 40 Pfg. 


18 n 
Ziehung der 


IV. Münsterbau-Geld-Lotterie 


zu Freiburg in Baden. 
3234 Baar Gewinne: "4 
Hauptgewinne: 50,000, 20,000, 10,000 M. u. s. w. ohne jeden Abzug 


Carl Heintze, 


ift eine Wohnung, 
3 Zimmer, Entree, 


Bimmer mita. o. Penſion zu haben 
Zu erfr. 1 Trp. r. 


Brettern, 
geschnittenem Bauholz, 
Mauerlatten, Fussbodenbrettern, 


hesänmten Schaalbrettern, Schwarten, Latten eto. elo. 
Brettern und B 


ohlen 


im Intereſſe eurer Kinder vergeſſet nicht: Laut 


Hamburg und Freiburg i. B. zahlbar, 
inal-Loose A 3 M., Porto und Liste 30 Pf. (für Einschreiben 
fiehlt und versendet auch gegen Nachnahme das Bankgeschäft 
Berlin W., Hötel Royal 

Unter den Linden 3. 
eich auf dem Abschnitt der Postanweisung und möglichst 


frühzeitig zu machen, da Loose kurz vor Ziehung oft vergriffen werden, 
— — . —— — ‘. — — 


2 grosse Zimmer 1. Küche (parterté) 


361. Zimmer, mit od. ohne Betóftig. 
N. ſof. an zu perm, Eliſabethſtr. 6, II. 


in möbl. Zimmer von ſof. zu verm. 
E Zu erfr. Scherr. 4. im Bäckerladen. 


Ein Zimmer part. zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 


Denn der Gebrauch eines falſchen Namens war 
ein ſehr leichtes Vergehen, das entweder durch 
die erlittene Unterſuchungshaft als verbüßt zu 
erachten war, oder wegen deſſen der Beſchuldigte, 
wenn ihm nicht nachgewieſen werden konnte, 
daß er durch den Gebrauch des falſchen Namens 
einen rechtswidrigen Vortheil ſich verſchafft 
habe, nur zu einer kleinen Geldbuße verurtheilt 
werden konnte. Da nun aber zuweilen die 
Geſetzeskunde nicht blos darin ſich äußert, daß 
ihre Beſtimmungen in Anwendung gebracht 
werden, ſondern zuweilen auch darin, daß man 
ſie unter legalem Scheine umgeht, ſo ſtellte der 
Beamte, um ſich nach oben, wo des Italieners 
Verhaftung gern aufrecht erhalten werden würde, 
rückenfrei zu machen, einen neuen Haftgrund 
auf. — Die bisherige Form der Frageſtellung 
verlaſſend und ſich der Entſcheidung bedienend, 
ſprach er: 

„Sie beſtehen darauf, den Namen eines 
Marcheſe Rospoli mit Recht zu führen; Sie 
geben nicht zu, ſondern widerrufen im Gegen⸗ 
theile Ihr halbes Zugeſtändniß, Oskar Pollmann 
zu ſein, trotzdem ich Sie diesbezüglich über⸗ 
führte; Sie haben ſich alſo die Folgen Ihrer 
Handlungsweiſe ſelber zuzuſchreiben. Daß Sie 
der Marcheſe Rospoli ſind, konnten Sie nicht 
beweiſen; ſo lange Sie es nicht beweiſen 
können, ſo lange Sie auch keine anderen Belege 
beizubringen vermögen, welche Ihre Perſön⸗ 
lichkeit feſtſtellen, oder ſo lange Sie es nicht 
aufgeben, gegen die Behauptung der Polizei, 
daß Sie Oskar Pollmann ſeien, zu remonſtriren, 
ſo lange fällt es nur Ihnen ſelbſt zur Laſt, 
wenn Sie Ihrer perſönlichen Freiheit verluſtig 
bleiben. Sie haben ſelbſt wiederholt während 
Ihrer Vernehmung heute kundgegeben, daß 
Sie einen Einblick in die Organiſation der 
polizeilichen Verwaltung haben; Sie werden 
alſo ohne weitere Auseinanderſetzung begreifen, 
daß die Polizei Niemand, am Wenigſten aber 
einen als verdächtig Signaliſirten, innerhalb 
ihrer Machtſphäre dulden kann, der ſich ſcheut, 


diejenige Auskunft über ſeine Perſon zu geben, 


welche Jedermann zu geben verpflichtet iſt. — 
Sie verbleiben alſo ſo lange in Haft, bis Sie 
ſich über Ihre Perſon ausgewieſen haben werden. 
Aller erlaubte Beiſtand zur Herbeiſchaffung ge⸗ 
nügender Beweismittel ſoll Ihnen werden. 
Desgleichen ſteht Ihnen jederzeit frei, eine 
abermalige Vernehmung zu verlangen, ſobald 
Sie geneigt ſein ſollten, das Verſteckenſpielen 


zu endigen, deſſen üble Folgen ſich lediglich 
nur gegen Sie ſelbſt wenden.“ : 
Die Wendung der Dinge war nun aller: 


dings durchaus nicht nach dem Geſchmacke des 
Aber fürchtend, daß er ſich zu einer 
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ſchwediſchen Klee, 
Luzerne, Seradella, 
und verſchiedene andere 
Sämereien aller Art 


von 


gelaß 


gelaß, ſofort zu vermiethen. 


Bohnen, Linſen, Erbſen (geſchält u. ungeſchält), Graupen 
und Grützen, Nudeln, Maccaroni, Sternnudeln, Eiergraupe. 
Seinen Tafel Moſtrich in verſchiedenen feinen Gláfern. 
Täglich friſch gebrannten Kaffee in verſchied. Miſchungen. 
Pflaumen, Birnen, Aepfel, Mandeln, Roſinen, Sultaninen u. Puderzucker. 
Arak, Rum, Cognac, Roth-,Mosel-u.Ungarweine u. ſonſtige ſpirituöſe Getränke. 


Y RRS VAT RR AAR RY | 
Blee- und Oras - Sämereien 
+ 
Alle Sorten Feld⸗, Wald: und Garten⸗Sämereien, rothen, weißen, gelben, 
Wundklee, Incarnathklee, Spätklee, Bockharaklee, franz. 


Thymothee, engl., ital., franz. Raygras, Grasmiſchungen 
Gräſer. Ferner Mais-, Runkeln⸗, Möhren und Gemüſe⸗ 


Unbeſonnenheit hinreißen laſſe, wenn er auch 
ohne vorgängige genaue Prüfung ſeiner Lage 
und Hilfsmittel handle, begnügte er ſich mit 
einem den Umſtänden nach bedeutungsloſen 
Proteſte und ließ ſich nach ſeiner Zelle zurück⸗ 
führen, wo er Schreibmaterialien forderte, die 
ihm mit dem Bedeuten verabreicht wurden, daß 
die Abſendung von Briefen ꝛc. nur nach vor⸗ 
ausgeſchehener Einſichtnahme ihres Inhaltes 
durch den unterſuchenden Beamten geſtattet ſei. 


Zweiundzwanzigſtes Kapitel, 


Der Oberſt von Rittenbach hatte während 
der halben Nacht, die auf ſeine unterbrochene 
Soiree gefolgt war, nicht geſchlafen; ohne ſein 
Bett berührt zu haben, hatte er am Morgen 
ſeine Wohnung verlaſſen, um ſeinen Freund 
Mayen aufzuſuchen. Nachdem der Oberſt, wie 
wir wiſſen, im Kreiſe ſeiner Freunde am Abend 
vorher der Flaſche weiblich zugeſprochen hatte, 
konnte es am Ende nicht ſehr befremden, daß 
er den tragiſch endenden Ehrenhandel abſolvirte, 
ohne vorher etwas genoſſen zu haben. Dagegen 
mußte es auffallen, daß er, der ſonſt ziemlich 
materiell gewöhnte Mann, während des ganzen 
langen Vormittags nüchtern blieb, jedoch, ganz 
ſeiner ſonſtigen Art entgegen, in jedes Caféhaus 
trat und dort Waſſer in ganz unverhältnißmäßigen 
Quantitäten trank. Der unglückliche Ausgang 
des Duells war natürlich ſchnell in der Stadt 
bekannt geworden und da die Namen der dabei 
betheiligten Perſonen nicht verſchwiegen ge⸗ 
blieben waren, ſo ſah ſich der Oberſt allent⸗ 
halben, wohin er kam, erſtaunten Blicken gegen⸗ 
über. Man fand es wenig taktvoll von ihm, 
daß er ſich heute gerade ſo gefliſſentlich an 
öffentlichen Orten zeigte. Er ſeinerſeits nahm 
aber von dieſer ſtillen Mißbilligung keine Notiz, 
ſondern ignorirte es vollſtändig, wenn ſogar 
Einzelne, ſeine ſcharfe Zunge nicht fürchtend, 
ihm geradezu aus dem Wege gingen. 


Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


d. St. 25 Pig., ist dio beste 


Y 2 5 
pam ie und billigate fito. „der om- 
. indlichsten Haut, besonder: 
0 klein Kindern, zuträglich. 
Fe tiseife 01548 im re feiner und, laut 
amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem 

d. St, 15 Pfg. billiges. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. | 


So hören Sie 
= endlich, daß eo 
= Capeten E 
gut und billig kauft 
R. Sultz, Mauerſtraße 20. 


my 
ſein anerkannt feines Wiener und aus 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration Bromberger 
Weizenmehl und andere Mühlenfabrikate 
zum Bromberger Tagespreis. Ferner fein kochende 


der Danziger Samen⸗Control⸗Station 
auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide unterſucht, offeriren billigſt. N 
Für Sämereien, die uns geliefert ich & 8. die höchſten Marktpreiſe. 


C. B. Dietrich 
ofen 


in großer Auswahl empfiehlt billigt 
Barschnick, Töpfermeiſter, Thorn 
Mobi, Zimmer mit auch ohne Burſchen⸗ 
Koppernikusſtr. 39, 3 Tr. 
Cin. möbl. Zimmer mit auch ohne Bur⸗ 
ſchengelaß zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 
aderſtr. 2 parterre iſt ein möblirtes 
Vorderzimmer, evt. auch mit Burſchen ⸗ 
Plonski. 


Sohn, Thorn. 
| Brenn-_und Nutzholz- 


Verkauf y 
in Forſt Neuhof bei Steinau Wor. täglich 
Vor- u. Nachmittag durch Förſter Thiele. 


Kohlen- und Brennholz -Verkanf, 


Beſte ſchleſ. Steinkohlen ſowie klein⸗ 
gehacktes Holz verkauft in allen Quanti⸗ 
täten ab Lagerplatz ſowie frei ins Haus. 

$. Blum, Culmerſtraße 7. 


Nachſtehende A A 
Oeffentliche Aufforderung. 
Die diesjährig. Frühjahrs⸗Kontrolverſammlungen 
im Kreiſe Thorn finden ſtatt: 


Polizeiverwaltung auf Grund des Geſetzes vom 23. April 1883 (Geſetzſammlung Seite 65) 
in Verbindung mit der Ausführungsanweiſung vom 8. Juni deſſelben Jahres (Minifterial- 
blatt für die innere Verwaltung Seite 152) die Strafe feftzufegen, wenn nicht na 
Beſchaffenheit der Umſtände eine die Zuſtändigkeit der Ortspolizei überſchreitende Strafe 
angemeſſen erſcheint, in welchem Falle die gerichtliche Verfolgung durch den Amtsanwalt 
zu veranlaſſen iſt. Mit beſonderer Strenge ſind Fälle der Anfertigung von Arzeneien 
auf ärztliche Verordnung (vergl. Nr. 2) zu verfolgen. 


in Thorn am 11. April, Vorm. 9 Uhr für Land- bezw. Seewehr SS 9. Ueber die Beſichtigung iſt eine Verhandiung aufzunehmen, auf Grund deren 

. 1. Aufgebot3 Fito] die Ortspolizeibehörde die erforderlichen Anordnungen trifft. : 1 5 

12. Vorm. 9 Reſerve 8 8 10. Der Phyſikus erſtattet dem Regierungspräſidenten (in dem dem Polizei⸗ 

Y sf Male Nachm. 3 wohl: Erſatzreſerve E S| präfidenten zu Berlin unterftellten Bezirke dem letzteren) über die unter feiner Leitung 

'. e " Eat BRUT En di ~ 7 | ftattgehabten Beſichtigungen und deren Ergebniß am Schluß eines jeden Jahres kurzen 

E 5 „ 13. „ Vorm. 9 „ „ Reſerve vom Buchſtaben A bis KJ = Bericht, in welchem insbeſondere anzugeben ift, ob und in welcher Höhe Polizei- oder 

8 dl 13. Nachm. 3 Reſerve vom Buchſtaben L bis ZI SA B verhängt und in welcher Art etwaige Vorſchriftswidrigkeiten beſeitigt 
$ * eset = @ | worden find. 

5 „ Bor. AA are ie Seewehr 38 11. Gelegentlich der Apothekenbeſichtigungen haben die Bevollmächtigten des Re⸗ 

Tt a ear E S| gierungsprafidenten (des Polizeipräſtdenten zu Berlin in dem dem letzteren unterftellten 

„ 16. „ Vorm. 9 „ „ Erſatzreſerve I ĩBezirke) auch die unter Nr. 1 gedachten Verkaufsſtellen einer Beſichtigung nach vor: 


Penſau 5 17. „ Vorm 9 
„ Birglau „ 17. „ Nachm. 2 „ „ Lande» bezw. Seewehr 1. Aufgebots 
und Erſatzreſerve, 
18. „ Vorm. 9 


* „ Rejerve, 
Culmſee „ 24. „ Vorm. 8 „ Land- bezw. Seewehr 1. Aufgebots, 
A „ 24. „ Nahm. 3 
* 
* 


ſtehenden Grundſätzen zu unterwerfen und die darüber aufgenommenen Verhandlungen 
demſelben einzureichen. 

12. Eine Beſichtigung der Weinhandlungen durch die Phyſiker nach Maßgabe des 
Erlaſſes vom 27. April 1846 (Miniſterialblatt für die innere Verwaltung Seite 65) 
findet in Zukunft nicht mehr ſtatt. 

13. Die durch die Beſichtigung der Verkaufsſtellen uſw. (vergl. Nr. 1) entſtehen⸗ 
den Ausgaben ſind als Koſten der örtlichen Polizeiverwaltung zu betrachten und fallen 
daher denjenigen zur Laſt, welche dieſe Koſten zu tragen haben. 

Berlin, den 1. Februar 1894. 

Der Miniſter der geiſtlichen⸗, Der Miniſter des Innern. 
Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ Angelegenheiten. Im Auftrage: 
gez. Bosse. gez. Haase.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 13. März 1894. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Reſerve vom Buchſtaben A bis K, 
„ Dor 8 Reſerve vom Buchſtaben L bis Z, 
25. „ Nachm. 3 


5 „ Erſatzreſerve, 
„ Steinau „ 26. „ Vorm. 9 
„ Leibitſch „ 26. , Nachm. 3 „ 
„ Podgorz „ 27. „ Vorm. 9 ,, „ Reſerve und Erſatzreſerve, 
E e „ 27. „ Nagm.3 „ „ Land» bezw. Seewehr 1. Aufgebots, 
„Ottlotſchin „ 28. „ Nachm. 1 „ 

Die Kontrolverſammlungen in Thorn finden im Exerzierhauſe auf der Culmer 
Esplanade ſtatt. 
Zu denſelben haben zu erſcheinen: 


za 2 2 
2 2 2 2 * 
= 


- 
= 


1. 5 Offisiere Santtäts-Offiglere und oberen Militärbeamten der Reſerve Bekanntma ung. Be unntmachung, 

2. ſünmtlige Aegerter , Das diesjährige beteeffend die Ginfninag der ul 
3. die zur Dispofition der Truppentheile beurlandten Mannſchaften, 5 p g werdenden Kinder zum 

4. die zur Dispofition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften, Erſatzgeſchäft Oſtertermin. 


für die Militärpflichtigen der Stadt Thorn Wir bringen hiermit zur öffentlichen 

und deren Vorſtädte findet für die im Kenntniß, daß nach den beſtehenden geſetz⸗ 

Jahre 1872 geborenen Militärpflichtigen lichen Beſtimmungen jetzt zum bevorſtehenden 
am Montag, den 9. April, Oſtertermine diejenigen Kinder als ſchul⸗ 

für die Pr Jahre a 910.4 1 sy i ¿ur re ge 
am Dienfta en . Apri welche das 6. Lebensjahr vollendet haben 

tür die in Jie e een eee bach: BIS ene BO. Sunt 4 
am Mittwoch, den 11 April, vollenden werden. 


5. die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten 
Mannſchaften, ſoweit ſie noch der Reſerve, Sand» bezw. Seewe hr 1. Auf 
gebots angehören, 

6. ſämmtliche Wehrleute 1. Aufgebots, 

7. ſämmtliche geübten und ungeübten Erſatz⸗Reſerviſten. 

Diejenigen Maunſchaften der Land: und Seewehr 1. Aufgebots, welche 
in der Zeit vom 1. April bis einſchl. 30. September 1882 eingetreten ſind, 
und im Herbſt d. J. zur Land⸗ bezw. Seewehr 2. Aufgebots übergeführt 
werden, find von dem Erſcheinen bei den diesjährigen Frühjahrs⸗Kontrol ; 
verſammlungen entbunden. 

Mannſchaften, welche ohne genügende Eutſchuldigung ausbleiben, werden mit 
Arreſt beſtraft. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere 
Schiffer, Flößer 2c., find verpflichtet, wenn ſie den Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen 
können, bis zum 15. April d. J. dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt des 
Bezirks⸗Kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks. 
Kommando auf dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere auch alle etwa in ihren 
Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mitzubringen. 

Befreiungen von den Kontrolverſammlungen können nur durch das Bezirks⸗Kom 
mando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts ertheilt werden. Die 
Geſuche müſſen hinreichend begründet ſein. 

In Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche 
durch die Orts⸗Polizei⸗Behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) bes 
ſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrolverſamm⸗ 
lung rechtzeitig bei dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 

Wer ſo un e ee von der Theilnahme an der Kontrolverſammlung abge⸗ 
halten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, 
muß ſpäteſtens bei Beginn der Kontrolverſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder 
Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung 
nicht angeſehen werden. : 

er in Folge verſpäteter Eingabe auf fein Befreiungsgeſuch bis zur Sontrol. 
id noch keinen Beſcheid erhalten haben follte, hat zu der Verſammlung zu 
erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige 
Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 
/ rſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrollplätzen iſt unzu: | 
läſſig und wird mit Arreſt beſtraft, falls der Betreffende hierzu nicht die 
Genehmigung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts vorher erhalten hat. 

Im Anflug an jede Kontrolverſammlung findet ein Meſſen der 
Füße — auf bloßem Fuße — ftatt. 

Es wird im Uebrigen auf die genaue Befolgung aller dem Militärpaß vorge⸗ 
druckten Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 

Thorn, den 10. März 1894. 


Königliches Bezirks⸗ Kommando. 


wird hierdurch bekannt gemacht. 
Thorn, den 14. März 1894. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 
„Vorſchriften über die Beſichtigung (Reviſion) der Drogen⸗ 

und ähnlicher Handlungen. 

1. Verkaufsſtellen, an welchen Arzeneimittel, Gifte oder giftige Farben feilge⸗ 
halten werden — Drogen=, Material-, Farben⸗ und ähnliche Handlungen — ſind nebſt 
den zugehörigen Vorraths- und Arbeitsräumen ſowie dem Geſchäftszimmer des Inhabers 
der Handlung in der ses alljährlich einmal unvermuthet zu beſichtigen. Die Be: 
ſichtigung erfolgt durch die Ortspolizeibehörde unter Beihilfe eines approbirten Apothekers 
und, ſoweit thunlich, unter Zuziehung des zuständigen Phyſikus, der in dieſem Falle die 
Beſichtigung leitet. In feinem Wohnorte muß der Phyſikus zur Leitung der Beſichtigung 
ſtets zugezogen werden. 


ſolcher Kinder, die Einſchulung derſelben 
ſtatt und beginnt an jedem der genannten Tage gleich nach Oſtern und zwar am Mittwoch 


Vormittags 8 Uhr. veranlaſſen zu wollen, weil ſonſt zwangs⸗ 
Sämmtliche am Orte wohnhaften Militar weiſe N en tlie pl, 
pflichtigen werden zu dieſem Mufterungs:| Thorn, den 27. Februar 1894. 


termine unter der Verwarnung vorgeladen, Die Schuldeputation. 


daß die Ausbleibenden zwangsweiſe Ge⸗ 
Bekanntmachung. 


ſtellung und Geldſtrafen bis zu 30 Mark 

erg — Duft gh getutictigen Sämmtliche Lieferanten und Handwerker, 
welche noch Forderungen an ſtädtiſche Kaſſen 

haben, werden erſucht, die bezüglichen Rech⸗ 


Außerdem verliert derfenige, welcher 
ohne einen genügenden Eutſchuldigungsgrund nungen ungejáumt, ſpäteſtens aber bis zum 
1. April einreichen zu wollen. 


e oe — ee an ber pate 
Theil zu nehmen und den aus etwaigen 5 
Reklamationsgründen erwachſenden Anſpruch Bei verſpäteter Einreichung von Rech⸗ 
auf Zurückſtellung bezw. Befreiung vom nungen dürfte ſich deren Erledigung gleich 
Militärdienſt. falls verzögern, auch wird alsdann der ver⸗ 

Wer beim Aufruf ſeines Namens im n Abzug von der 

y rderung bewirkt werden. 
Muſterungs⸗Lokale nicht anweſend iſt, hat Thorn, den 1. März 180 A 
Der Magiſtrat. 


nachdrückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen 
o e a Hauptgewinn 
50 000 


on verwirkt. 
. Ziehung am 12. April. 
Looſe a3 Mk. 50 Pig. Stettiner u. Königs 
berger Pferde⸗Lotterie. Ziehung am 
8. und 23. Mai. Looſe a 1 Mk. 10 Pfg. 
offerirt das Lotterie⸗Comtoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 30. 
Porto und Liſte 30 Pfg. 


Freiburger Feld⸗Lollerie 


Hauptgewinne: Mk. 50000, 20000; 
Looſe a Mk. 3,59; 

Rothe Kreuz ⸗ Lotterie, Hauptgewinne: 
Mk. 50 000, 20900 2c.; Looſe a Mk. 3,50; 
Stettiner Pferde⸗Lotterie, Hauptgewinne: 
16 Equipagen und 200 Pferde, 
Looſe a Mk. 1,10 empfiehlt 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


11 ⁵˙Ü— See — ; 
ee 


DasLoos| XIV. Grosse Pferde- 
Verloosung M 

zu Inowrazlaw. - Ziehung 9.Mai 0 

Hauptgewinne i. Werthe v. 


10,000 Mark N 
5000 Mark 


sowie eine grosse Anzahl |) 
edler Plerde u. 800 sonstige pg 
werthvolle Gewinne. 


wil, muß im Muſterungstermin eine 
amtliche Beſcheinigung vorlegen, daß die 
Zurückſtellung zu dem angegebenen Zwecke 
beſonders wünſchenwerth ſei. 

Jeder Militärpflichtige muf zum 
Muſterungstermin feinen Geburts- 
oder Looſungsſchein mir 
bringen und am ganzen Körper rein 
gewaſchen und mit reiner Wäſche ver- 
ſehen ſein. 

Die Geburts: und Looſungsſcheine find 
Seitens der Militärpflichtigen in unſerem a 
Bureau I — Sprechſtelle — abzuholen. i) 

Thorn, ben 16. März 1894, i 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. N 
Auszug aus dem Geſchäftsbericht der] 
ſtädtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt für 

das Rechnungsjahr 1893: ' 
Die Spareinlagen betrugen Ende 1892 0 
2075 412,10 M.] 


im Jahre 1893 wurden neu 


i It 8 
Ein Apotheker darf an dem Orte, an welchem er eine Apotheke befigt, an der SR Subresſchtuſz Zinſen zu e Haupt. Agentur. 
Beſichtigung nur theilnehmen, wenn der Ort über 20 000 Seelen zählt; auch in ſolchen] geſchrieben 59 916,71 VER 
Orten ift von der Mitwirkung eines dort geſchäftlich angeſeſſenen Apothekers in den Einlagen zurückgezahlt 770 622,01 2 


Fällen abgeſehen, in denen die zu beſichtigende Handlung als Konkurrenzgeſchäft für die 
betreffende Apotheke zu betrachten iſt. 
2. Bei der Beſichtigung iſt feſtzuſtellen: 

a, ob die Beſtimmungen der Verordnung vom 27. Januar 1890, betreffend 
den Verkehr mit Arzeneimitteln (Reichsgeſetzblatt Seite 9) innegehalten 
worden ſind, insbeſondere ob etwa in den Nebenräumen, namentlich der 
Drogenhandlungen, Arzeneien auf ärztliche Verordnungen angefertigt werden; 


Betrag der Spareinlagen 
Ende 1893 2426 415,63 „ 
Von den Beſtänden der Sparkaſſe waren 
am Jahresſchluſſe zinsbar angelegt: 
in Hypotheken 570 285,99 M. 
in Inhaberpapieren 1186 150 
Mark zum Tageskurſe am 


b. ob die Aufbewahrung der Gifte und der Verkehr mit denſelben den be- 2 3 
ſtehenden Beftimmungen entſpricht, und ob der Phosphor im Keller vor⸗ boas Wechsel e a z 
ſchriftsmäßig aufbewahrt wird. Auch die Kongeffion zum Gifthandel ¿ft | bei öffentlichen Inſtituten und 8 Porto und Liſten 30 Pf. 
einzuſehen und das Giftbuch neben den Giftſcheinen auf ordnungsmäßige] Korporationen 349 067,1 „ | Tteppdecken in Seide und Wolle werden 
Führung zu prüfen. Der Reſervefonds beträgt Ende 1893 S 


3. Die Prüfung erſtreckt ſich ferner auf die Aufſtellung und Aufbewahrung der 


fauber gearbeitet Kopperuikusſlr. 11,2 Tr. l. 
e pr ec Node rl ode id a 
indirekten Gifte und ber giftigen Farben. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist dio e oh in 27. Aufla; 

erschienene Schrift des Med.-Rat 
Dr. Müller über das 


101 005,42 M. 


leidhaei ' 
Die für den Geſchäftsverkehr vorgeſchriebenen Sondergeräthe (Waagen, Löffel, ra ho ee 


4, 
ae. 2 ae en und differenten Mittel müſſen vorräthig, gehörig bezeichnet und einlagen für das Jahr 1893 vom 1. April 
auber gehalten ſein. eſes Ja 
5. Die Standgefäße und ſonſtigen Behältniſſe müſſen deutlich und in ben vor⸗ Sate he a Si 
geſchriebenen Farben bezeichnet ſein. i nahme ausliegen wird und ftellen den 
Die vorhandenen Arzeneimittel und Arzeneiſtoffe ſind auf Güte und Echtheit Intereſſenten anheim, durch Einſicht des 
zu prüfen; ſie dürfen weder verdorben noch verunreinigt ſein. Kontenbuches die Richtigkeit ihrer Sparkaſſen⸗ 
Bei der Beurtheilung der Güte der Waaren in denjenigen Handlungen, in welchen bücher feſtzuſtellen. 
Arzeneiſtoffe feilgehalten werden, find zwar nicht fo ſtrenge Anforderungen zu ſtellen, Thorn, den 14. März 1894. 


wie an die Beſchaffenheit der Arzeneiſtoffe in Apotheken; jedoch follen die Waaren Der Magiſtrat. 


brauchbar und dürfen nicht verdorben ſein. 
7. Die Beſitzer derartiger Verkaufsſtellen find nicht verpflichtet, präziſirte Waagen Feine Harzer Ranarien- 
vögel, 


und N au en 35 f 

8. Für die Beſeitigung kleiner, offenbar auf Unwiſſenheit oder Irrthum beruhen⸗ 3 
der Mängel, geringer Unordnung und Unſauberkeit in ei Verkaufs⸗ und Nebenräumen 2 lle er, Kane SE 
hat die Polizeibehörde unter Hinweis auf den Befund der Beſichtigung Sorge zu tragen, 1.50 5 2 me ee 100 chen 
gröbere Verſtöße, erhebliche Unordnung und Unſauberkeit ſind von ihr ernſtlich zu rügen A = emp ned 


it Aeiven. und 
Freie Zusendungunter Couvert 


für eine Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Eine compl. Babdeeinrichtung 


mit Reſervoir und Branfe, gut erhalten, 
iſt billig zu verkaufen. 
Näheres Brückenstrasse 30. 


Boudoirmöbel, Portiéren 


1 


U 


und im Wiederholungsfalle zur Beſtrafung zu bringen. €. Grundmann. 1 Bild, Gebauerſcher Flügel 
Wegen ber Uebertretung der Vorſchriften der unter Nr. 2 erwähnten Verordnung Alle Möbel und Kinderwagen ſind zu 14 verkaufen. 

bom 22. Januar 1890 und der Beſtimmungen über den Verkehr mit Giften hat die verkaufen Bäckerſtr. 41, Hof. I. Hirschfeld, Culmerſtr. 6, parterre. 

— ä D— 


Druck und Verlag der Budbruderel ber „Thorner Bſtdeulſchen Zeitung (N. Schirmerſſſu Thorn. 


im Mielke'ſchen Lokale, Karlſtraße Nr. 5, Wir erſuchen die Eltern und Vormünder fi 


Anders & Co. in Thorn. 


Noch 
heilt das neue Naturheilverfahren wo jede 
andere Hilfe vergeblich. W. Klimaszewski, 
prakt. Arzt x, Bromberg, Schloßſtr. 2. 
K ͤ de tod AE 


D 
F N. wird burs Tass 
A e RL 


TUS Hutter in kurzer Zeit 
radical beſeitigt. 


Majer, Drogerie, Breiteſtr., A. C. Guksch, 
Breiteftr., und Anton Koczwara, Gerberſtr. 
AAA AR 


Sanitäts-Bazar. J. B. Fischer, Frank- 
furt a./M. verſendet verſchl. Preisliſte nur 
beſter franz. u.engl. Specialitäten gegen 10 Pf. 
eee 


11 Corſetts !! 


„ zu den billigſten Preiſen “Way 


deutſches Fabrikat J. Ranges, mit den 
ſolid, elegant und von größter Leiſtungs⸗ 


fähigkeit, offerict unter 3jähriger Garantie, 
frei Haus und 1 E zum Preiſe 


und W. 
Preiſen. 


lich 


Für den bevorſtehenden Umzug empfehlen 
wir zur Herſtellung von Scheidewänden, 


ch] Kloſetanlagen ꝛc. unjere 


„Patent⸗Suß wände 
mit; Rohrgewebeeinlage“ 


Dieſe Wände können ihres geringen 
Gewichtes wegen ohne beſondere Unter⸗ 
ſtützung auf jeden Fußboden geſtellt wer⸗ 
den, ſind ſchallſicher, nehmen den denkbar 
kleinſten Raum fort und find ebenſo ftabil 
als eine maſſive Wand aus Ziegelſteinen. 
Herſtellung geſchieht einfach und ſchnell, ohne 
nennenswerthe Störung zu verurſachen. 

Wegen der unbedingten Feuerſicher ⸗ 
heit jeder Holz. oder Bretterwand vorzu⸗ 
ziehen. Von der Vorzüglichkeit dieſer Wände 
kanngſich Jedermann durch Beſichtigung der 
bereits bei mehreren hieſigen Bauten aus⸗ 
geführentz Anlagen ſelbſt überzeugen. 


Ulmer & Kaun, 


Baugeſchäft und Holzhandlung, 
Culmer⸗Chauſſee 49. 


Zeugniß. 

Die Gußwände ſind als innere Scheide⸗ 
wände überall da anwendbar, wo für eine 
maſſive Wand die nöthige Unterſtützung fehlt 
und wo der Raumgewinnung wegen eine 
möglichſt geringe Wandſtärke erwünſcht iſt. 
Sie find in dieſer Hinſicht, wie insbeſondere 
auch, was die Feuerſicherheit anlangt, den 
bekannten Rabitzwänden gleichzuſtellen. Auch 
ihre Standfeſtigkeit genügt allen in dieſer 
Hinſicht zu ſtellenden Anforderungen, da ſie 
ein Gerippe von T-Eifen erhalten, welche 
in gewiſſen Abſtänden je nach der Spann⸗ 
weite angeordnet werden. Thüren und 
Fenſteröffnungen laſſen ſich mittelſt eiſerner 
oder hölzerner Rahmen ohne Schwierigkeit 
in den Wänden anbringen, wie ebenſo vor⸗ 
handene Oeffnungen durch die Gußmaſſe 
geſchloſſen werden können. Nägel und 
Schrauben haften in den Wänden gut und 


er. 
Bromberg den 7. November 1892. 


Meyer, 
Regierungsbaumeiſter und Stadtbaurath. 
— — — j ala. 


COrsels 


neueſter 
Mode 
ſowie 
Geradehalter, 
Nähr- und 
Umſtands⸗ 
Corſets 
nach ſanitären 
Vorſchriften. 


Neu !! 
Büstenhalter! 
Corsetschoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer, 
Altstädt. Markt 25. 


erbeſſerte Theerſeife 


aus der kgl. bayer. Hofparfümerie⸗Fabrik 
C. D. Wunderlich, Nürnberg, 
(prämiirt 1882), ohne Theergeruch, von 
Aerzten empfohlen gegen Haut⸗Aus⸗ 
ſchläge aller Art, Hautjucken, Grind, 
Kopf⸗ und Bartſchuppen, ſowie gegen 
Haar⸗Ausfall, Froſtbeulen, Schweißfüße 
Ja Stück 36 Pf. 
Theer-Schwefel-Seife 

a Stück 50 Pf., vereinigt die vorzüg⸗ 
lichen Wirkungen des Schwefels und 
des Theers. Allein⸗Verkauf bei Herren 


amen m. ſich vertrauensv. w. an Frau 
Hebamme lellicke, Serlinw., Wilhelmſir. 122 a. 


Beutel & 35 Pf. in Thorn bei Adolf 


Gummi-Artikel. 


in den neneften Facons, 


S. LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22. 


Nähmaschinen! 


Hocharmige Singer⸗Tretmaſchinen, 


eueſten, praktiſchen Verbeſſerungen verſehen, 


on Mark 50, 60, 70, 
„ und Weeler- 
Isonmaschinen zu billigſten 


Theilzahlnugen von 6 ME. monat⸗ 
an. 


Reparaturen ſchnell, gut und billig. 
. Klammer, 
Brombergerſtr. 84. 


